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„Land Israels"
Morgen wird voraussichtlich der Bericht

der König!, britischen Palästina -Kommission
veröffentlicht, nach dem Palästina in drei
Teile, einen arabischen und einen jüdischen
Staat sowie einige britische Mandatsgebiete
aufgeteilt werden soll. In Anbetracht der
gespannten Lage in Palästina , die durch den
Widerstand der jüdischen und der arabischen
Bevölkerung gegen diese „Radikallvsung"
noch verschärft wurde , rechnet man in Lon¬
don mit Protestkundgebungen und neuen
Unruhen. In den letzten Tagen wurden da¬
her schon mehrfach Truppenverstärkungen
nach Palästina geworfen und vor allem die
Grenzposten verstärkt. Der 32 000-Tonnen»
Schlachtkreuzer „Repulse", der von Malta
abkommandiert wurde, wird vor Haifa vor
Anker gehen. In Aegypten stehen weitere
Truppen bereit, die jederzeit durch Flugzeuge
nach Palästina gebracht werden können.

Die Teilungspläne scheinen auf Grund
der letzten Verlautbarungen kaum mehr
nennenswerte Aenderungen erfahren zu
haben. Das jüdische Gebiet, daS etwa zwei
Drittel Palästinas umfassen soll, erhält die
offizielle Bezeichnung „Land Israel"
mit Haifa oder Tel Aviv als Hauptstadt.
Als Staatsform ist die Errichtung einer
Republik mit engen Bindungen an das bri¬
tische Empire vorgesehen. Das arabische Ge¬
biet besteht aus dem unfruchtbaren Bergland
und dem Jordantal , soll aber durch zwei
Korridore mit der Küste verbunden werden.
Die im „Land Israels " lebenden Araber sol-
len auf Kosten Englands in den arabischen
Staat angesiedelt werden. Nur die Gebiete
um Liberias, Accre und Saved , die fast aus-
schließlich von Arabern bewohnt sind, sollen
unter „zeitweiligem Mandat " als Enklaven
innerhalb des jüdischen Staates erhaltenbleiben.

Der unter britischem Mandat
stehende Teil wird Jerusalem , Beth¬
lehem und Nazareth  einschließlich
eines Korridors von Jerusalem nach Jaffa
umfassen. Diese Neuordnung soll am 1. Jan.
1940 in Kraft treten.

Mit besonderem Interesse beschäftigt man
sich in politischen Kreisen Londons mit dem
zukünftigen Schicksal des neuen ara-
bischen Staates,  über das anscheinend
die Palästina - Kommission keine Vorschläge
aufgestellt hat . Die eine Version geht dahin,
einen unabhängigen arabischen Staat zu
schaffen, die andere tritt für eine Vereini¬
gung mit dem benachbarten Transjordanien
ein, eine dritte befürwortet die Schaffung
eines größeren arabischen Königreiches. Der
aussichtsreichsteKandidat als Herrscher eines
neuen arabischen Staatswesens ist derEmir
Abdullah von  T r a n s j o r d a n i e n ,
der allerdings von weiten arabischen Kreisen
wegen seiner Englandfreundlichkeit abgelehnt
wird. Führer der Opposition gegen Abdullah
ist der Großmufti von Jerusalem , der den
Ehrgeiz besitzen soll, selbst Herr eines arabi¬
schen Reiches werden zu wollen. Auffallend
ist jedenfalls , daß dieser gegenwärtig in
Damaskus weilt, um dort für seine Pläne
zu werben.

Diese Tatsache gewinnt um so größere Be¬
deutung, nachdem Prinz Mohammed
Alj  vorschlug , den arabischen Teil Palä¬
stinas mit Transjordanien und Syrien zu
einem neuen arabischen Königreich zu Ver¬
einen. Als weitere Möglichkeit einer groß¬
arabischen Lösung ist der Plan aufa -llaucht,
einen saudischen Prinzen an die Spitze eines
derartigen Königreiches zu berufen.

Alle diese Dinge und Pläne sind aber zur
Zeit noch zu sehr im Fluß , um beurteilen
zu können, welche dieser verschiedenen Rich¬
tungen zur Lösung der vielumstrittenen ara¬
bischen Frage sich endgültig durchsetzen wird.
Was England  betrifft , so würde man
hier ein Königreich unter Abdullah von
Transjordanien am meisten begrüßen, wäh- 1
rend derGroßmuftivonJerusalem  s
und eine saudische Kandidatur strikte Ableh- >
nung finden, um nicht einen von vornherein j
auf antienglischen Tendenzen aufgebauten j
arabischen Staat ins Leben zu rufen . ,

Vor ttsstrs Ereignisse» in PaWim
„Palästina — der erste Schützengraben der arabische» Freiheit !"

Ligsndericdt cker K 8 - ? r e s s e
cg. London, 7. Juli.

Im Anschluß an die morgen bevorstehende
Veröffentlichung des Berichtes der arabischen
Untersuchungskommission macht sich in Pa¬
lästina eine steigende Unruhe
bemerkbar,  die sowohl in einem Prcsse-
feldzug beider Vertreter als auch im Wie¬
deraufleben des Terrors arabi¬
scher Gehei mgesellschaften  ihren
Ausdruck findet Aus einer Reihe von Atten¬
taten hat der Anschlag auf den arabischen
Präsidenten der Handelskammer in Jaffa,
Fakry elNashashibi  das größte Auf¬
sehen erregt . Fakry el Nashashibi ist der
Führer der Opposition gegen den Müsdi von
Jerusalem.

Tie Parteigänger des Mufdi bereiten im
ganzen Land Protestkundgebungen vor gegen
das im Bericht der Untersuchungskommission
erwartete und viel besprochene Teilnngtz-
Projekt. Auch in englischen Kreisen scheint
man der wachsenden Spannung in Palä¬
stina , wie die Meldungen englischer Blätter
beweisen, größte Beachtung zu schenken. Der
Bericht wird , wie gemeldet, am 8. Juli ver¬
öffentlicht. Mittlerweile ergießt sich über die
palästinensische Oefsentlichkeiteine Fülle von
Mutmaßungen über den Inhalt und über
die Einzelheiten des Teilungsprojektes . In
gut unterrichteten arabischen Kreisen spricht
man die Vermutung aus , daß der Bericht
der Kommission keineswegs nur die Teilung
des Landes als Lösungsmöglichkeit vorsieht,
sondern daß daneben andere Lösungs-
Vorschläge  vorgesehen sind, und so das
Teilungsprojekt nur einen alternativen Vor¬
schlag darstellt.

Die Unruhen in Palästina
scheinen auch auf Transjorda»
nien überzugreifen,  dessen Schicksal
ja vermutlich mit dem Palästinas eng ver¬
knüpft sein wird . Der Emir von Trans¬
jordanien hat dieser Tage auf Anraten des
englischen Vertreters die Führer der trans-
jordanischen Nationalisten aus der Haupt¬
stadt nach dem Süden des Landes verbannt.
Sie stehen dort unter polizeilicher Aufsicht.
Gegen die Maßnahmen des anglophilen
Emirs nimmt die arabische Presse Palästinas
scharf Stellung . Tie Zeitung „Ad Jfa"
schreibt in diesem Zusammenhang : „Die Ver¬
folgung des Patriotismus ist in Palästina

llvNch. In Transjordanien sollte das nicht
der Fall sein. Warum will man die Oppo¬
sition zum Schweigen bringen , solange sie
für das Wohl des Landes eintritt ? Das
oft jordanische Land ist der zweite
Schützengraben im Kampf gegen
den Zionismus.  Jeder Araber ist be¬
reit , nach der Stärke und Verteidigungs¬
fähigkeit des zweiten Schützengrabens zu
opfern . Wenn der Patriotismus im ost¬
jordanischen Land etwas zu sagen hat , sehen
wir zuversichtlich in die Zukunft , wir , die
wir im ersten Schützengraben den Angriff
der Zionisten auffangen und mit Gottes
Hilfe siegreich zurückschlagen werden."

Alls der Svllr
der roten Attentäter

Lisenbericdt 6er 148. - Press»

—pl. Lissabon, 6. Juli.
I n Zusammenhang mit dem Anschlag auf

den Ministerpräsidenten Salazar  wurden in
verschiedenen Stadtteilen von Lissabon, in Pen-
sionen und Privatwohnungen , Haussuchungen
durchgeführt. Dabei ist man einerkommu-
nrstischen Organisation auf die
Spur gekommen ; das Attentat
sollteeinSignalzumLos schlagen
derBolschewistensein.  Ein Zufall ret¬
tete dem Ministerpräsidenten das Leben und
vereitelte den geplanten Putsch. Die Unter¬
suchung geht weiter; mehrere Ausländer haben
Ausweisungsbefehlezu erwarten.

Die Pariser Zeitungen „Figaro " und „Ac¬
tion Fran ^aise werfen die Frage auf, wer
die Hrntermänner des Anschlags gegen den
portugiesischen Ministerpräsidenten Salazar
gewesen sind. Die Blätter vermuten , daß es
sich um -gewisse portugiesische Revolutio¬
näre " handelt , die mit den Bolsche¬
wisten in Spanien in Verbin-
düng  stehen . So erkundigt sich insbeson¬
dere die „Action Frangaise ", was mit den
6 Millionen Franken geschehen sei. die der
„Botschafter" der Valencia -Bolschewisten in
Paris , Araquistain,  im April dem Por¬
tugiesischen Oberst Poppe  und zwei an¬
deren führenden portugiesischen Revolutio¬
nären zur Verfügung gestellt habe.

Kompromiß auf Raten
Kuhhandel um die spanische« Erze

Tizenberickt cke ? >18. -Press»

gl. Paris , 7. Juli.
Das französische Kabinett hielt am Diens¬

ttag eine Art „Kriegsrat " ab , an dem außer
Ministerpräsident Chautemps,  Vizeprä¬
sident Blum,  Außenminister Delbot,
Kriegsminister Daladier,  Marinemini¬
ster Campin  chi und Luftfahrtminister
Cot teilnahmen . Wenn auch vom Mini¬
sterpräsidenten die Erklärung ausgegeben
wurde, daß es sich hierbei nur um eine „Be¬
ratung " gehandelt hätte , die unter Heran¬
ziehung der entsprechenden Fachminister in
Zukunft bei allen wichtigen Fragen abge¬
halten werden soll, hat sie doch in den Politi¬
schen Kreisen erhebliches Aufsehen
erregt . Gleichzeitig gab nämlich der Quai
d'Orsay auf Anfragen über die weitere Ent¬
wicklung der Nichteinmischungsverhandlun¬
gen die Antwort , daß Frankreichs Haltung
unverkennbar und unverändert sei. Wäh¬
rend man dasselbe von allen nicht behaup-
ten könne.

Botschafter Corbin  soll in London nach
den ihm gegebenen Instruktionen auf den
bisherigen französischen Vorschlägen bestehen
bleiben. Allerdings scheint er aber doch er¬
mächtigt worden zu sein, gewisse Konzessio¬
nen zu machen, wenn sich die Frage der Ab-

Kriegsrat des französtfche» Kabinetts
berufung der Freiwilligen anschneiden laste.
Aeußerst aufschlußreich ist in diesem Zusam-
menhang eine Version, wonach Chautemps
gelegentlich den Wunsch Frankreichs an¬
bringen soll, an der Ausbeutung der
Minen von Bilbao  beteiligt zu wer¬
den. Nach außen wird dieses Verlangen
als eine „gemeinsame Beteiligung Englands
und Frankreichs am wirtschaftlichen Wieder-
aufbau Spaniens " frisiert . Kennzeichnend
für diese Jnteressenpolitik von Frankreichs
Ministern ist die Bemerkung des „Jour ":
„Um Schwefelerze zu erhalten,
kann man Opfer in Doktrinen
bringen ." Auf der einen Seite stehen
also die wirtschaftlichen Interessen , auf der
anderen Seite drohen die Kommunisten —
es bleibt abzuwarten , wonach sich Chautemps
richten will — falls er nicht hier ebenfalls
ein Kompromiß auszuknobeln vermag.

Sswjetbatalllvn aukseriMn
X Salamanca , 6. Juli

Im nationalen Heeresbericht vom Montag
heißt es: FrontvonBiscaya:  Unsere
Truppen haben den Vormarsch an der Grenze
zwischen den Provinzen Biscaya und San¬
tander fortgesetzt und den 800 Meter hohen
Berg Castrole, wo der Feind versuchte. Wi¬

derstand zu leisten, eingenommen. Front
von Leon:  Nationale TruPPenabteilungeu
von Leon und Asturien haben gemeinsam
durch eine Umgehungsbewegung den So»
miedopaß umzingelt . Ein feindliches Batail¬
lon wurde völlig aufgerieben . Die Stellun¬
gen, die der Gegner bei Somiedo besetzt hielt,
befinden sich nunmehr in unserem Besitz.
Abschnitt Mitte:  Ein gegnerischer An¬
griff auf der Landstraße bei der Casa del
Campo wurde unter großen Verlusten für
den Feind zurückgeschlagen. Ein heftiger An¬
griff bei Cuesta de La Reina , der von 14
sowjetrussischen Tanks eingeleitet wurde,
konnte gleichfalls ausgehalten werden. Ein
Tank fiel in unsere Hände, einer wurde ver¬
nichtet. Ein zweiter Angriff, begleitet von
16 sowjetrussischen Tanks , wurde ebenfalls
zurückgeschlagen.

Sie ganze Movlnz Niskaya erobert
X Bilbao, 6. Juli.

Bei gutem Wetter sind die militärischen Ope-
rationen der Nationalen an der Nordfront er¬
folgreich fortgeschritten. Unterstützt von Flie¬
gern, die besonders die marxistischen Frontab¬
schnitte nördlich von Valmaseda und an der
Küste bombardierten, haben sich die nationalen
Truppen so weit in westlicher Richtung vorge-
arbcitet, daß sie — abgesehen von einigen
Punkten, die der Gegner noch verzweifelt zu
halten sucht — nunmehr die ganze Provinz
Biskaya dem nationalen Spanien zurücker-
obert haben. Im Laufe des Dienstagvormittag
hat eine nationale Truppenabteilung den Ort
Carranza  nordöstlich von Ramales erreicht.
Durch einen Umfassungsangriff in diesem
Frontabschnitt haben die Nationaltruppen
etwa 2000 Rotmilizen abgeschnit-ten. Die von  Trucios  nordwärts an der
Küste entlangführende Landstraße wird durch
die am Montag erfolgte Einnahme des Berg¬
massivs südlich von Castro Urinales von der
nationalen Artillerie beherrscht. Den marxisti¬
schen Truppen in Castro Urdiales  und
in den umliegenden Ortschaften ist jetzt der
Rückzug gleichfalls abgeschnitten. Seit Beginn
der nationalen Offensive in Biscaya haben die
nationalen Truppen in einer Breite von etwa
100 Kilometer einen Geländegewinn
vonetwabOKilometerTiefe  erzielt.
Die gegen Westen vorgehenden nationalen
Truppen des Generals Solchaga sind bereits
über 50 Kilometer von Bilbao hinaus vorge¬
gangen und stehen etwa 65Kilometervor
Santander.

Durch die am Montag erfolgte Einnahme
des Somiedo - Pasfes (etwa 65 Kilome¬
ter nordwestlich von Leon) beherrschen die Na-
tionalen nunmehr das ausgedehnte Bergmassiv
gleichen Namens. Die Säuberung dieses Gebie.
tes von den noch dort befindlichen kleinen Bol-
schewistenhaufen ist im Gange. Durch einen er-
folgreichen Vorstoß sind die Nationalen wieder
in den Besitz eines sehr ausgedchnten Kohlen¬
bergwerks gelangt.

Nllbaos Rote verschoben2Milliarde»
Einzelheiten über den verhinderten Bankraub

L i Z e o b e r i c d t cker 148 - ? r s s r »
äg . Amsterdam, 7. Juli.

Der „Telegraph " veröffentlicht eine Unter-
redung mit einem niederländischen Be¬
satzungsmitglied des auf der Höhe von
Vlissingen beschlagnahmten rot - spanischen
Dampfers „Torpehall ". Darnach schafften
die Bilbao -Bolschewisten für den Fall der
Stadt nicht weniger als für 2 Milliarden
Franken (140 Millionen Gulden) aus den
Trestors der Bank geraubte Kostbarkeiten
an Bord von drei Dampfern , unter denen
sich auch die „Torpehall " befand. Zwei die¬
ser Dampfer wurden schon in La Rochelle
von den französischen Behörden beschlag¬
nahmt , während die „Torpehall " erst in
Vlissingen beschlagnahmt werden konnte. Die
Beschlagnahme erfolgt aus Antrag der ge¬
plünderten englischen und franzbfisiA«
Banken durch die Staatsanwaltschaft . Die
Eigentümer der geraubten Schätze find be-
kant. Die Beschlagnahme erfolgte kwq be¬
vor die geraubten Kostbarkeiten von einem
rot -spanischen Trainer auf der Höhe vo»
Vlissingen übernommen werden sollten.
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Roskaujimser in Genf ummunM
X Paris , 6. Juli

Wie der „Jour " aus Genf  berichtet , ist
am Sonntag ein Kraftwagen mit dem Son¬
derberichterstatter der Pariser kommunisti¬
schen „Humanitö " an der schweizerischen
Grenze von der Polizei angehalten worden.
Erst nach langwierigen Verhandlungen , wo¬
bei sich einige der an der Fahrt teilnehmen,
dev französischen Journalisten für ihre roten
Kollegen bei den Behörden einsetzten, wurde
dem Kraftwagen der . Humanits " Durch¬
fahrt durch den Kanton Genf gestattet, je¬
doch mit der ausdrücklichen Anweisung,
nirgendwo Aufenthalt zu neh-
men.  Die Ausführung dieser Anweisung
wurde durch einen Polizeiwagen sicherge¬
stellt. der den Kraftwagen der ..Humauitö"
auf seiner Fahrt durch den Kanton begleitete.

Prozeß gegen 22 Polen-eutfche
X Bromberg . 6. Juli.

In Könitz begann am Dienstag der Pro¬
zeß gegen 22 Deutsche, die Mitglieder der
Deutschen Vereinigung sind und in der Zeit
vom April bis Juni dieses Jahres verhaftet
wurden . Unter den Angeklagten befindet
sich auch Dr . jur . Gero Freiherr von
Gersdorff  und Studienphilosoph Armin
Droß  von der Hauptgeschäftsstelle der
Deutschen Vereinigung . Die Anklage macht
den 22 Deutschen zum Vorwurf , daß sie auf
dem Gute Kensau im Kreise Tuchel nach
dem Muster der deutschen Arbeitslager ein
Schulungslager errichtet hätten , mit dem
Ziel , die politische Aufklärung der Teil¬
nehmer in einem für den Polnischen Staat
ungünstigen Sinn durchgeführt und ihre
Ausbildung zu tüchtigen Örtsgruppenleitern
vor den staatlichen Aufsichtsbehörden ge¬
heimgehalten zu haben. Die Angeklagten
stehen im Älter von 18 bis 24 Jahren mit
Ausnahme der hochbetagten Geschwister
Wehr  die als Inhaber des Gutes Kensau
gleichfalls angeklagt sind.

Der Prozeß gegen die Deutschen dürfte
zwei bis drei Tage in Anspruch nehmen.
Ausländer Wen den Arbeitsdienst

X Berlin, 6. Juli.
Nicht weniger als 2260 Ausländer besich¬

tigten im ersten Halbjahr 1937 den Reichs¬
arbeitsdienst . seine Lager und Baustellen.
Besonders stark waren unter diesen Auslän¬
dern Franzosen . Briten , Schweden, Dänen,
Japaner . Südafrikaner , Polen . Finnen , Jta-
liener . Oesterreicher, Chinesen. Amerikaner.
Argentinier . Belgier . Bulgaren . Südslawen,
Norweger, Schweizer und Niederländer ver¬
treten . 442 Ausländer besichtigten auch den
Arbeitsdienst für die weibliche Jugend.

VetriebsaMll des GaMttengewerbes
X Berlin, 6. Juli.

Die Nationalsozialistische Parteikorrespon¬
denz meldet: In der Nacht vom 13.
zum 14 . Juli 1937  spricht der Reichs¬
organisationsleiter und Leiter der Deutschen
Arbeitsfront Tr . Robert Leh von der Düs¬
seldorfer Ausstellung „Schaffendes Volk"
aus zu den Betriebsführern und
Gefolgschafts Mitgliedern des
deutschen Gaststättengewerbes.
Die Kundgebung wird in der Zeit von 1.30
Uhr bis 2.30 Uhr nachts auf alle deut¬
schen Sender ü b - ' ^r a a e n

„Freiheit- - die der Zensor meint
Liederheft„Sing mit" gefährdet die

Tschechoslowakei
L i z er »d e r i c k t 6er 148 - ? re88S

bm. Prag, 6. Juli.
Der Sängerbund der Sudeten¬

deutschen,  der Anfang Juli das sudeten¬
deutsche Sängerbundesfestdurchführt, hat auf
Anordnung der tschechischen Zensurbehörde aus
einem neu erschienenen Liederhefte „Sing
mit " die Lieder „Freiheit , die ich
meine ", „Die Gedanken sind frei"
und „Wohlauf , Kameraden " her-
ausschneiden  lassen müssen. Ein Ueber-
kleben der Lieder ist unstatthaft, die Obmänner
der Vereine haften persönlich für die Entfer¬
nung der Lieder. Diese Maßnahme war not-
wendig, da sonst das ganze Heft der Beschlag«
«ahn« verfallen wäre.

So also sieht die Freiheit aus, die der tsche¬
chische Zensor meint. Zerschnittene Liederbücher
symbolisieren ihren Geist. Aber auch Scheren¬
löcher können zum Liedertext werden, und die
freien Gedanken, die man auf dem Papier nicht
leDet, sind lebendig in den Gehirnen— uner¬
reichbar für die mißtrauischen Herren in Prag.

„Euch ist zu wohl in Deutschland..
Ei« Wort des Gauleiters von Koblenz-Trier

au die Dunkelmänner
Koblenz, 6. Juli.

Der Gauleiter von Koblenz-Trier, Staatsrat
Gustav Simon,  richtete bei einem Kreis-
cippell in Trier ein ernstes Wort der Mahnung
an die Dunkelmänner. In seiner treffenden
Rede führte er u. a. aus: „Den Hetzern aber,
die bis heute noch nichts für Deutschland getan
haben, die niemals am Amboß standen oder
einen Spaten in der Hand hatten, die vom
Heeresdienst befreit sind und keine Familie
gründen wollen, die nichts anderes fertig brin¬
gen, als unfruchtbare Kritik zu üben — allen
diesen haben wir nur zu erklären, daß sie

Müßiggänger sind. Sie müßten einmal einen
Tag mit unseren Bauern morgens um 4 Uhr
aufstehen und arbeiten . . . sie müßten einmal
den Dienst des SA .-Mannes oder des Politi¬
schen Leiters machen — sie kämen dann gewiß
nicht mehr auf den Gedanken, Kritik zu üben-
Euch ist zu wohl in Deutschland,
weil andere dafür arbeiten , daß
ihrRuheundFriedenhabt.  Und diese
Ruhe und Frieden mißbraucht ihr , darüber
nachzudenken, wie ihr endlich einige Fehler bei
der Bewegung entdecken könntet. Wir wollen
ja gar nicht, daß ihr uns unterstützt, wir haben
nur die eine Forderung : Laßt uns wenigstens
in Ruhe, damit wir für unser Volk arbeiten
können."

..WradieMr" ZiEnde
Keine Milch, keine Stoffe, keine Schuhe

L i 8 en b e r i c k t 6er 148 - ? r e s 8 e
rp. Warschau, 6. Juli.

Sowjetrußland ist das reinste „Paradies ",
in dem Milch und Honig fließen, so behaup-
ten die Märchenerzähler Moskaus . „Praw-
da", das Amtsblatt dieser Menschheits¬
beglücker, muß ihnen allerdings bescheinigen,
daß doch' nicht alles stimmt, was in dieser
Beziehung zusammengelogen wird . Tie sow¬
jetrussische Milchindustrie hat nach ihrer
Feststellung im ersten Halbjahr 1937 nur
ein Viertel des ihr gestellten
Planes erfüllt.  Im Fernen Osten
und in Ost-Sibirien mußten sämtliche Be¬
triebe der Milchindustrie geschlossen werden
und auch in anderen Gebieten der Sowjet-
Union sieht es nicht viel besser aus . Tie
„Prawda " hat auch bereits einen Sünden-
bock entdeckt, nämlich den Leiter der Haupt¬
verwaltung der Milchindustrie. Giber. der
Von ihr als „Feind der Sowjetmacht und
des Volkes" bezeichnet wird.

Dafür kommt man aber in der Sowjet¬
union auf anderen Gebieten „paradiesischen"
Zuständen immer näher , da die in zivi¬
lisierten Ländern übliche Klei¬
dung langsam aber sicher abge-
schafst  wird . „Jswestija " berichtet näm¬
lich, daß in den ersten fünf Monaten dieses
Jahres u. a. 250 Millionen Meter Woll¬
stoffe, 25 Millionen Paar Strümpfe und
Socken und 2,6 Millionen Paar Schuhe zu
wenig erzeugt worden sind. Die unfrei-
willige Rückkehr zur Mode Adam und Evas
haben natürlich „trotzkistische" und andere
„Volksfeindliche" Saboteure auf dem Ge¬
wissen. Gleichzeitig macht die „Jswestija"
das bemerkenswerte Geständnis , daß die
Zahl der Stachanow -Arbeiter immer mehr
abnehme.

Zwei Eitze Ursprung de Valeras
Dublin, 6. Juli.

Die irischen Wahlen hatten nach den
letzten Feststellungen folgendes Ergebnis:
de Valera 68 Sitze. Cosgrave 46 Sitze. La-
boux 12 Sitze. Unabhängige 8 Sitze. Ge¬
samtzahl der Sitze 134. — 66 Sitze hat die
Opposition, davon Cosarave 46

Sndien-Reise GeorgsvI.
kÜ8enderictit 6er !48 - ? resse

eg. London, 6. Juli.
Nachdem eine Indien -Reise des englischen

Königspaares zunächst auf unbestimmte Zeit
verschoben worden war . will „Saturdah
Review" erfahren haben, daß die feierliche
Krönung Georgs VI. zum Kaiser von In¬
dien im Winter des nächsten Jahres in
Delhi stattfinden soll.

politische KmMachrichLerr
Dem Führer und Reichskanzler drahtete
der portugiesische Ministerpräsident Oliveira
Salazar: „Eurer Exzellenz spreche ich meinen
tiefempfundenen Dank aus für die gütigen, mich
sehr verbindenden Glückwünsche."

Der Präsident der Philippinen.
Manuel L. Quezon.  traf zu einem mehrtägi-
gen inoffiziellen Besuch in der Reich-Hauptstadt
ein.

München ist Luftsperrgebiet
vom 16 . bis 18 . Iuli  für alle Luftfahrzeuge.
Das Sperrgebiet umfaßt den Raum innerhalb
der Verbindungslinie Friedberg -Augsburg-Weil-
Heim-Bad Tölz - Wasserburg - Moosburg -Freising-
Allershausen -Psasfenhosen.

Die Polnischen Landwirtschaftsabqeordneten
aus Sejm und Senat besichtigten bisher die
Reichshauptstadt. das Deula - Kraftwerk
und waren Montag abend Gäste des deutsch-pol¬
nischen Instituts in der Krolloper.
Nach mehr als siebenwöchigem Streik
hat die Republik Steel -Co. in Ohio die Werke
mit 6500 Mann Belegschaft wieder eröffnet. Zur
Vereitelung ernster Zusammenstöße mit Roll¬
kommandos der Gewerkschaften wurden 1500
Nationalgardisten ausgeboten.

NeichsjugendführerBaldur von Schirach
besichtigte am Dienstag die Zeltlager der HI . in
Baden  und sprach in Villingen, Lörrach und
Meersburg zur HI.

Zu einer schweren marxistischen Schlappe
wurde die Wahl des Stadtpräsidenten in der
eidgenössischen Bundeshauptstadt Bern,  wo der
marxistische Kandidat Nationalrat Grimm  mit
10 7S7 Stimmen gegen den Wahlwerber der
vereinigten bürgerlichen Parteien Dr . E. Bärt-
s chi, der 13 176 Stimmen erhielt , unterlag . Auch
bei der Ersatzwahl in den Gemeinderat erhielt
der bürgerliche Kandidat 13 316 Stimmen , der
marxistische nur 10 617.

! Ministerpräsident van Zeeland
^ ist aus Amerika über London nach Brüssel
! zurückgekehrt und wurde sofort vom König emp-

fangen. Pressevertretern erklärte er. daß er mit
! den Ergebnissen seiner Besprechungen sehr zu-
! frieden sei.

I Der Zinsfuß der Bank von Frankreich.
! der am 14. Juni um 2 V. H. auf 6 v. H. erhöht

worden war . wurde am Dienstag wieder auf
5 v. H. gesenkt.

Durch drahtliche Anweisung
des französischen Innenministers wurden in allen
Departements Frankreichs Preisüberwachimgs-
ausschüsse eingesetzt. Seit Dienstag sind auch die
Handelsbörsen wieder geöffnet.
Bänke für arische Kurgäste
hat jetzt die Kurleitung eines in Polen sehr be¬
kannten Badeortes angeordnet und damit in'
jüdischen Kreisen starke Beunruhigung hervor-
gerusen. Die Kurdirektion hat im Kurpark eine
Reihe von Bänken „nur für arische Kurgäste"
reserviert. Die Juden erblicken in dieser Neu- !
einführung den ersten Schritt zur Einführung
„judensreier" Erholungsstätten in Polen.

Gegen den Erzbischof Sapieha von Krakau
sind nun die angekündigten Anträge im pol¬
nischen Sejm ordnungsgemäß eingebracht worden.
Es handelt sich vor allem um den Antrag auf
Nationalisierung der Wawel - Ka-
thredrale,  in der Maeschall Pilsudski bei¬
gesetzt ist.

Zu den Vorgängen in der Strafanstalt
Garsten
in Oberösterreich  wird von der amtlichen
Wiener „Politischen Korrespondenz" erklärt , daß
der Hungerstreik der nationalsozialistischen Straf¬
gefangenen sich ausschließlich gegen die Nicht¬
amnestierung und nicht gegen die schlechte Be¬
handlung gerichtet hätte. Der Streik war be¬
reits am Samstag . 16 Uhr. eingestellt worden.

Gaupropagandaleiter Mauer
sprach vor einigen Tagen in Schasfhausen
zu den aus dem ganzen Kanton zusammengekom- !
menen reichsdeutschen Volksgenossen über die i
5. Reichstagung der Auslandsorganisation der !
NSDAP , und über die Stadt der Auslands - >
deutschen. Seine Ausführungen fanden reichen
Beifall.

Zrei Münchener nach Mlen geflarlsl!
Neue Erstbesteigungen im Himalaja geplant !

Ligendsrlcdt 6er 148 - ? r e 8 8 s
k. München, 7. Juli.

Am Dienstagmittag starteten drei be-
kannte Münchener Bergsteiger. Ingenieur
Grobb,  Ludwig Schmadinger  und
Herbert Paidar,  zu einer halbjährlichen
Jndienfahrt . Die drei Bergsteiger planen
eine Erstbesteigung im Hochgebiet des Nord- j
Ostens Indiens . Die gleise geht zuerst nach !
Genua , von dort mit dem Schiff nach Vom- i
bah und dann mit dem Kraftwagen weiter s
nach Sikkim. Die Abfahrt war bis zur letzten
Minute geheim gehalten worden. Nur einige
Freunde hatten sich zum Abschied auf dem
Bahnhof eingefnnden. Ingenieur Grobb
machte sich ^urch seine Leistungen im Kili¬
mandscharo-Gebiet einen Namen und die
beiden anderen Münchener bezwangen im
August des vergangenen Jahres die fast
2000 Meter hohe Nordwand des Scheldi
Tau im Kaukasus-Gebiet, die bisher allen
Besteigungsversuchen russischer und anderer
Bergsteiger getrotzt hatte . Im Anschluß an
diese Himalaja -Fahrt beabsichtigen die drei !
Bergsteiger eine Forschungsreise
durch Indien zu unternehmen.

Württemberg
Beteiligung des Sandmrks
an öffentlichen Aufträgen

Stuttgart 6. Juli.
Landeshandwerksmeister Baetzner  hatte

dieser Tage die Leiter und Geschäftsführer
sämtlicher Landeslieserungsgenossenschasten
des württ .-hohenz. Handwerks zu einer Ar¬
beitstagung  nach Stuttgart zusammen-
berusen. um eine Reihe wichtiger Fragen
im Interesse einer einheitlichen Ausrichtung
der künftigen Tätigkeit der Landeslieferungs¬
genossenschaften zu besprechen.

Amtmann Klingler  von der Bezirks¬
ausgleichsstelle für Württemberg und Hohen-
zollern berichtete über die Zusammenarbeit
der Bezirksausgleichsstelle mit den handwerk¬
lichen Lieferungsgenossenschaften und über
die Zusammenarbeit mit den Organisatio¬
nen des Handwerks.

Der Geschäftsführer des Landeshandwerks¬
meisters, Handwerkskammersyndikus Metz¬
ger,  sprach über die Arbeitsbeschaf¬
fungslage im Handwerk  unter be¬
sonderer Beziehung auf die Landeslieferungs¬
genossenschaften. Ferner legte er die vom
Reichswirtschaftsminister getroffene Neurege¬
lung hinsichtlich der von den Bergebungs-
stellen nicht beabsichtigten Doppelbeteiligung
einzelner Betriebe bei der Vergebung öffent¬
licher Aufträge dar . Darnach kommt eine
Beteiligung an öffentlichen Aufträgen durch
eine Landeslieferungsgenossenschaft nur für
Gewerbetreibende in Betracht , die mit dem
Hauptbetrieb in die Handwerksrolle
eingetragen  find . Unternehmer , die
nur mit einem Nebenbetrieb in der Hand¬
werksrolle stehen, bewerben sich also nach
wie vor unmittelbar . Gewerbetreibende,
die mit ihrem Hauptbetrieb nur in die !
Handwerksrolle  eingetragen sind, ^

einer Wirtschaftsgruppe der Reichsgruppe
Industrie also nicht angehören, bewerben
sich nur über die zuständige Landesliefe-
rungsgenossenschaft.

Den Schluß der Tagung bildete eine an¬
regende Aussprache  über Wahrnehmun¬
gen auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung
für das Handwerk.

Stuttgart , 6. Juli . (Meisterprüfun¬
gen im Segelflugzeugbauer-
handwerk .) Nachdem der Reichs- und
Preußische Wirtschaftsminister die fachlichen
Vorschriften für die Meisterprüfung im
Segelflugzeugbauerhandwerk genehmigt hat.
wurde mit Erlaß des Württ . Wirtschafts¬
ministers vom 8. Juni 1937 für den Bezirk
-er Luftsportlandesgruppe 15 bei der Hand¬
werkskammer Stuttgart ein gemeinsamer
Meisterprüfungsausschuß für das Segelflug¬
zeugbauerhandwerk errichtet, so daß von jetzt
ib auch Handwerker im Segelflugzeugbauer¬
handwerk die Meisterprüfung ablegen können.

Stuttgart , 6. Juli . (Die Ausstellung
„Lebende Front " verlängert .) Die
unter der Schirmherrschaft von Gauleiter
Murr stehende Ausstellung der NSKOV.
„Lebende Front " konnte bis jetzt 50 000 Be¬
sucher aufweisen. In Anbetracht des guten
Besuches wird die Ausstellung bis zum
20. August verlängert.

Kornwesthcim, 6. Juli . (NascheBevöl-
(e  r u n g s z u u a h m e.) Tie Aufwärtsent¬
wicklung Kornwestheims spiegelt sich sehr
deutlich auch in der fortschreitenden Zunahme
'einer Bevölkerungszifser. Zeigte der Beginn
des Jahres 1933 noch einen Stand von
10 108 Einwohnern , so schwoll diese Ziffer
bis Ende 1934 auf 10 501 und bis zum
1. Januar 1936 auf 10 840 an . Das letzte
Jahr ließ aber die Einwohnerzahl in noch-
einmal so schnellem Tempo wie zuvor empor-
''chnellen. Am 30. Juni 1937 zählte die Stadt
12 072 Einwohner.  Die Bevölkerungs-
'-unahme ist auf die umfangreiche Bautätig,
keit des vergangenen Jahres zurückzusühren.

Ein Kind in Flammen
Ravensburg, 6. Juli.

Während eine hiesige Frau einen Aus-
gang machte, zog ihr sechsjähriges Kind den
Spirituskocher vom Tisch und zündete die
herauslaufende Flüssigkeit an . Sofort
brannte der Kocher lichterloh und setzte den.
nebenanstehenden Kinderwagen in Brand , in
dem sich ein neun Wochen altes Kind be¬
fand. Eine Nachbarssrau . die auf das
Angstgeschrei herbeigeeilt war . verbrachte
den Säugling mit schweren Brandwunden
ins Krankenhaus.

Nemaltmigsrat der Reichsbahn
taste ln Friedrichshofen

Friedrichshafen, 6. Juli . Der Beirat der
Deutschen Reichsbahn ist vom 5. bis 7. Juli
unter dem Vorsitz des Reichsverkehrsministers
Dr . Dorpmüller  in Friedrichshafen zu
einer ordentlichen Sitzung zusammengetretenO
Gemäß dem bisher geübten Brauch des Ver-
waltungsrates , einmal im Jahre außerhalb
Berlins zu tagen, hatte der Verwaltungsrat
der Deutschen Reichsbahn Friedrichshafen ge-
wählt, um einer Einladung des Reichsverban-
des der deutschen Luftfahrtindustrie folgend,
die großen Konstruktionswerkstätten deutscher
Flugverkehrstechnik in Friedrichshafen kennen-
zulernen. Schon beim Hinflug am Montag be-
sichtigte der Beirat die Junkerswerke in Des¬
sau. Am gleichen Abend hielt Freiherrvon
Gab lenz  einen Bortrag über das Thema
„Deutschland im Weltflugverkehr" .

Gegenstand der Beratungen des Beirats wa¬
ren die Finanzlage der Reichsbahn, die ihrer
Tochtergesellschaften sowie die zur Zeit schwe¬
benden Fragen auf dem Gebiete des Personal¬
wesens und 'des Tarif - und Verkehrswesens.

Mit dem Rückflug nach Berlin am Mittwoch
wird eine Besichtigung der Bayerischen Mo-
tcrenwerke inMünchen  verbunden.
Von einem Balken tödlich getroffen

Leonberg, 6. Juli . Am Montagmittag ver¬
unglückte hier der beinahe 50 Jahre alte
Gottlob Eisenhart  von Rutesheim . Er
brach in den Gipswerken eine Brücke ab und
bemerkte nicht, wie sich ein zweiter Balken
löste . Dieser zertrümmerte ihm die Schädel¬
decke. so daß er sofort bewußtlos wurde . Auf
dem Weg zum Krankenhaus ist er seinen
Verletzungen erlegen.

Bellamont , Kr. Biberach. 6. Juli . (Jung,
wild in der Grasmähmaschine .)
Bei der Heuernte nuf der hiesigen Gemar¬
kung wurden drei Rehkitze eines dort un¬
sichtbar im hohen Grase lagernden Rudels
Jungwild vom Messer der Plötzlich austau¬
chenden Mähmaschine ersaßt und getötet.
Noch im letzten Augenblick konnten vier wei¬
tere Jungtiere durch die Jagdaufsicht Vox
demselben Schicksal bewahrt werden.

Mergentheim, 6. Juli . (Mergent¬
heims HI . grüßt Baldur von
Schirach .) Neichsjugendführer Baldur
von Schirach, der auf seiner Fahrt zur
Trauung von Gebietsführer Sundermann
in Bad Mergentheim übernachtete, wurde
dort vom Standort der Hitler -Jugend in den
späten Abendstunden begeistert begrüßt . Der
Neichsjugendführer schritt die Front der an-
getretenen Jugend ab und richtete an fi«
einiae kurze Worte.
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Snfekt Wache eines Verkehrsunfalls
Fünf Verletzte bei einem Zusammenstoß

Ludwigsburg, 6. Juli . Auf der Staatsstraße
Stuttgart -Mühlacker in der Nähe des Schön-
bühl-Hardthofes ereignete sich ein schwerer Ver-
tehrsunfall . Der Führer eines aus Richtung
Stuttgart kommenden Personenkraft.
Wagens  lenkte seinen Wagen plötzlich auf die
Unke Straßenseite , weil ihm angeblich ein In¬
sekt ins Auge geflogen war . In diesem Augen¬
blick kamen aus entgegengesetzter Richtung
zwei Motorräder,  die dem Wagen nicht
mehr rechtzeitig ausweichen konnten. Das erste
Motorrad fuhr mit voller Wucht auf den Kraft¬
wagen auf, während das zweite Kraftrad sich
infolge des scharfen Bremsens überschlug. Beide
Motorradfahrer und ihre Beifahrerinuen er¬
litten schwere Verletzungen  und muß¬
ten ins Kreiskrankenhaus verbracht werden.
Außerdem wurde ein in dem Kraftwagen mit¬
fahrendes zehnjähriges Kind  durch Glas¬
scherben am Kopf lebensgefährlich verletzt; es
wurd : in ein Stuttgarter Krankenhaus ver¬
bracht.

Beim Kirschenpflücken verunglückt
Bietigheim, 6. Juli . Vor einigen Tagen

war im Vorort Metterzimmern Lydia K i m-
mich beim Kirschenpflücken infolge Bruchs
der Leiter gestürzt. Sie ist nun ihren schwe¬
ren Verletzungen im Bietigheimer Kranken¬
haus erlegen. Dieser tödliche Unglücksfall
fall läßt die Mahnung , vor dem Kirschen-
pflücken die Leitern stets auf ihre Brauch¬
barkeit hin zu prüfen, besonders notwendig
erscheinen.

Ulm a. T ., 6. Juli . (Neihengräber
aus dem Dreißigjährigen Krieg .)
Nach einer Ulmer Chronik sind bei der als
Folge des Dreißigjährigen Kriegs ausgetre¬
tenen Seuche täglich bis zu 180 Menschen
gestorben, die damals in tunlicher Eile ohne
Sarg reihenweise beigesetzt wurden . Nun hat
man bei Erdarbeiten auf dem Niederländer
Hof, wo zur Zeit der Ausbau der Maurer¬
meister-Schule erfolgt, mehrere solcher Mas¬
sengräber ausgegraben.

Neukirch, Kr. Tettnang , 6. Juli . (Ein
Gefallener nach 22 Jahren ge-
funden .) Vom Heeresarchiv Stuttgart
kam vor einigen Tagen über das Standes¬
amt Tettnang an das Standesamt Neukirch
die Mitteilung , daß der Gefreite im Inf .-
Reg. 124, Anton Dorn  aus Wittenberg,
Sohn der verstorbenen Bauerseheleute Bap¬
tist und Agathe Dorn in Neukirch, welcher
seit 1915 als vermißt gemeldet wurde , in
Massiges in der Champagne (Frankreich)
aufgefunden worden ist und am 16. Januar
1937 auf dem Militärfriedhof von Berru,
östlich Reims, im Einzelgrab umgebettet
wurde . Die bei dem Toten gefundene Er¬
kennungsmarke, sowie deutsches Geld und
einige Medaillons sind trotz 22jähriger
Lagerung in der Erde noch gut erhalten.
Die Gegenstände wurden den Angehörigen
ausgehändigt. Anton Dorn ist am 26. Sept.
1915 nach dem Bericht seines Truppenteils
en den Kümpfen bei Massiges gefallen.

Auf der Eisenbahnstrecke zwischen Balingen
Und Engstlatt  fand ein Eisenbahnbeamter am
Sonntagabend einen verletzten jungen Mann, der
vermutlich den Tod auf den Schienen gesucht
yatte. Er wurde ins Bezirkskrankenhaus gebracht

*
Als der Bierbrauer Johannes Pflüger  aus

von einem Wagen eine Kiste mit
Flaschen herunterholen wollte, zogen unvermutet
die Pferde an und Pflüger stürzte so unglücklich
vom Wagen, daß er bewußtlos liegen blieb und
sine Stunde später im Krankenhaus starb.

Am Montagnachmittag ging über die Markung
von Veringenstadt  ein heftiges Gewitter
nieder. Durch Hagelschlag wurde das Brotgetreide
strichweise bis zu 80 Prozent vernichtet.*

In Jllertissen bei Ulm a. D. ist ein Stutt-
Harter Motorradfahrer beim Zusammenstoß mit
einem Personenkraftwagen tödlich verunglückt.
Er wurde so heftig an die Außenwand des Autos
geschleudert, daß er kurz nach der Einlieferung im
Krankenhaus starb.

*
Von schwerem Leid wurde eine Familie in

.Z ". " 8e n , Kreis Laupheim, betroffen deren
chähriges Kind bet einem Betriebsausflug in
Kempten aus dem fahrenden Zug stürzte. Es er¬
lag im Krankenhaus seinen schweren Verletzun-

Auf dem Reuttinger  Festplatz wurde ai
Sonntag der 22 Jahre alte Paul Kleih  ar
emer Schiffschaukel geschleudert. ErbrachbeidBeine.

Jahre alte Karl Trost.  der in schm
I von Kappishäusern nach Dettinqe

E.r m s fuhr, verlor auf der abschüssige
traße in einer Kurve die Herrschaft über sei

wurde in den Straßengraben ge
^ mit schweren Verletzungen bcwußtlos liegen blieb.

Aus Schmerz über den Tod seines DaterS
stu r z t e sich in Glems,  Kreis Urach, ein schon
sm Kindesalter erblindeter 2Sjähriger junger
Mann aus dem Fenster  der elterlichen
Wohnung. Im Kreiskrankeuhaus Urach ist er sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen.

Als der 64jährige Ludwig Bahnmüller in
Gächingen.  Kreis Urach, hinter seinem Wohn-
WUs eine Leiter bestieg, stürzte  er ab  und
zog sich einen doppelten Schüdelbruchzu, der noch
am gleichen Tag seinen Tod herbeiführte.

Ms Stadt und Laad
Nagold, den 7. Juli 1937

Von zwei Bildern Gottes ist immer das
Christusähnlichere das bessere. Oehler.

Rafseopolitischer Schulungskurs
des DdM .»N«tergaus 401

Vom 1. bis 4. Juli waren die Führerinnen
des Untergaues 401 in Nagold, zu einem Schu¬
lungskurs zusammen gekommen. — Jede einzelne
Stunde dieses kameradschaftlichen Beisammen¬
seins war ausgefüllt mit lehrreichen Referaten
und sportlichem Ertüchtigen. Kreisleiter Pg.
Wurster,  Calw sprach in feiner und anschauli¬
cher Weise zu uns über die nationalsozialistische
Weltanschauung und die gewaltigen Auseinan¬
dersetzungen, in denen sich heute Deutschland be¬
findet. — Ein Lichtbildervortrag von Pg. Dr.
S chm i d h u b e r-Cannstatt, führte uns mitten
hinein, in den Kampf um Blut , Rasse und Bo-
oen, daß jede Rasse ein Gedanke des Schöpfers
sei, darum fördern wir die reinliche Scheidung
von Blur und Blut , damit die Gedanken des
Schöpfers nicht im Mischling zur Fratze werden.
— Die deutsche Jugend muß so klar und echt
werden, hart aber nicht verhärtet , wir wollen
Mädel, die mit beiden Füßen auf dem Boden
stehen. So müssen wir unsere Arbeit als Dienst
am Blute ansehen, nicht als einen Fluch, sondern
weil die Arbeit adelt, sehen wir sie als den
tiefsten Segen. Die deutsche Jugend — sie mutz
wieder ihrem deutschen Blute dienen —, damit
wir den Marsch antreten können in ein großes u.
zukünftiges Deutschland. Nach diesen lehrreichen
Ausführungen stand jedem einzelnen Mädel die
große Aufgabe, die wir als die deutsche Jugend
zu erfüllen haben, klar vor Augen. Darnach
sprach Pg. Roß,  Freudenstadt, er rief uns wie¬
der ins Gedächtnis zurück, wie Deutschland vor
dem Nationalsozialismus stand, die Zersetzung
des Volkes durch den Klassenkampf— und dem
gegenüber die Lehre der nationalsozialistischen
Weltanschauung, die in Zukunft alle Dinge um¬
fassen und gestalten wird. So wurde jede ein¬
zelne Stunde — jeder einzelne Tag zu einem
großen Erlebnis für alle Mädel. Mit unserer
Untergauführerin Rösle Baumann, erlebten wir
noch so manche lustige heitere Stunde in unserer
großen und gar so schönen Zeltlagergemeinschaft.

Der lustige Dorfnachmittag am Sonntag war
der Abschluß des Kurses. Mit neuem Mut und
frischer Kraft ging jedes Mädel wieder an ihren
Arbeitsplatz.

Es fehlen « och Quartiere
Zu dem am 17. und 18. Juli in Nagold statt¬

findenden großen 1. Kreisfest des deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen fehlt für die
Unterbringung der Wettkämpfer in der Nacht
vom Samstag , den 17., auf Sonntag , den 18.
Juli noch eine große Anzahl von Freiquartie¬
ren. An die Einwohnerschaft der Stadt Nagold
geht die dringende Bitte , doch jedes irgendwie
verfügbare Freiquartier zur Verfügung zu stel¬
len. damit alle schon Samstags in Nagold ein¬
treffenden Festteilnehmer ordnungsgemäß un¬
tergebracht werden können. Wir verweisen auf
den Aufruf des Bürgermeisteramtes im Anzei¬
genteil.

Ei « 85-38hriger
Heute kann einer der ältesten württ . Offi¬

ziere, Oberst Rudolf v. Andler,  der hier sei¬
nen Ruhestand verlebt, das 85. Lebensjahr voll¬
enden. Oberst von Andler hat noch den deutsch¬
französischen Krieg von 1870/71 mitgemacht. Er
ist am 7. Juli 1852 in Stuttgart geboren als
Sohn des Arztes Dr. Andler. Achtzehnjährig trat
er als Freiwilliger beim 7. Württ . Jnf .-Rgt .,
wenige Monate vor Kriegsausbruch, ein und
machte als Portepeefähnrich den Krieg 1870/71
mit den Schlachten bei Villiers und Champigny
mit. Am 30. Dezember 1870 ist er zum Offizier
befördert worden. Seine Leutnantszeit verbrach¬
te er bei den Siebenern und wurde unter Oberst
von Wölkern ein sehr einflußreicher Regiments¬
adjutant . Später kam er als Hauptmann und
Kompagniechef zum Erenadier-Rgt. 123. Kurze
Zeit hatte er auch als Bataillonskommandeur
beim Jnf .-Rgt. 121 Verwendung gefunden. 1907
mußte der begabte Offizier wegen eines Herz¬
leidens in eine inaktive Stelle als Stabsoffizier
beim Generalkommando des XIII- AK. eintreten.
In dieser Stellung bearbeitete er das Versor¬
gungswesen. Nach Ausbruch des Weltkrieges
stellte er sich wieder zur Verfügung. Er fand als
Vortragender Rat und Abteilungschef im Kriegs¬
ministerium eine arbeitsreiche und auch wich¬
tige Verwendung, 1916 war er zum Oberst er¬
nannt worden. Von seinen Söhnen ist einer
im Kriege als U-Vootskommandant gefallen,
ein anderer wegen angeblich versuchter Sabotage
im besetzten Gebiet von den Franzosen 19W in
einem unerhört harten Urteil zu zehnjähriger
Zwangsarbeit verurteilt worden und hat bis
Oktober 1924 im Kerker schmachten müssen. Des
85jährigen werden die ehemaligen Kameraden
gerne mit besten Wünschen gedenken, ebenso seine
Nagolder Bekannten und Freunde, die den alten,
stets humorvollen Herrn Oberst schätzen und
verehren!

Seminaristen -Ständchen
Eine besondere Freude bereiteten am Sams¬

tag abend zwischen 10 und 11 Uhr einige jugend¬
liche Sänger den nunmehr bald scheidenden
Seminaristen. In selbstgebauten Reimen, die sie
auf lustige Volksweisen sangen, schilderten sie
in treffender Weise die mannigfaltigen Bezie¬
hungen, die sich zwischen Stadt und Seminar in
den langen Jahren geflochten haben.

Es liegt ja auch nur zu nahe, jetzt schon auf
alle jenen kleinen Dinge, die schon halb Erinne¬
rung geworden sind, zurückzublicken denn schon in
einem halben Jahr werden die vertraut gewor¬
denen Seminargestalten aus dem Städtchen ver¬
schwunden sein. Auch ihnen ist ja Nagold lieb
und fast eine zweite Heimat geworden, und man¬

chem wird das Scheiden schwer werden. Umso
mehr werden sich deshalb die scheidenden Semi¬
naristen über diese Ueberraschung gefreut ha¬
ben, denn trotz mancher unbedeutender Reibe-

I reien (die ja auch vorgekommen sein sollen),
> war das Verhältnis doch immer ein recht nettes.
! Und dies zu unterstreichen war auch wohl der
i Sinn jenes Ständchens vom Samstag abend.

Bezahlung
der Handmerkerrechnnnge«

Wie uns die HandwerkskammerReutlingen
mitteilt , haben eine Reihe Innungen im letz¬
ten Wirtschaftsbericht an die Kammer zum Aus¬
druck gebracht, daß die Bezahlung von Handwer¬
kerrechnungennamentlich auf dem Lande oft¬
mals recht zögernd durch die in Frage kommen¬
den Kreise der Landwirtschaft erfolge. Kurze
Verhandlungen mit einzelnen Kreisbauernfüh¬
rern haben ergeben, daß es notwendig ist, ge¬
meinschaftlich durch den Landesbauernfllhrer und
Landeshandwerksmeister auf die beteiligten
Kreise entsprechend einzuwirken. Die Handwerks¬
kammer Reutlingen hat sich deshalb in der Sache
über den Landeshandwerksmeisteran die Lan¬
desbauernschaft gewandt.

Nachlese znm Gebietssporttreffe»
Die Erfolge der Gefolgschaft Nagold in Tübingen

Jeder der 35 Banne des Gebietes Württem¬
berg hatte zu diesem Wettkampf seine beste
Mannschaft nach Tübingen gesandt, die dann
Württemberg auf dem Reichswettkampf in Nürn¬
berg auf dem Reichsparteitage vertreten wird.
Vom Bann Nagold nahm daran die Mannschaft
der Gefolgschaft 16,401 Nagold teil, die beim
Bannsportfest in Oberndorf sich als die beste
erwiesen hatte, eine 4 mal 100-Meter-Staffel-
Mannschaft und eine Anzahl Einzelkämpfer. Daß
sie sich alle tapfer geschlagen haben, zeigen die
nachstehenden Ergebnisse: Mannschaftsdreikampf
(Lauf, Wurf, Sprung ) unter 35 Mannschaften:
Gefolgschaft 16/401 Nagold, den 8. Platz mit
2540 Punkten. — 4 mal 100-Meter-Staffel der
Banne , Gef. 16/401 Nagold, den 3. Platz mit
46,8 Sekunden. — Einzelwettbewerbe: Weit¬
sprung, Werner Barth , Gef. 16/401 Nagold den
3. Platz mit 6,14 Meter. — 800 Meterlauf : Ernst
Kehrer, Gef. 16/401 Nagold den 5. Platz mit
2:06,2 Minuten.

Nicht jeder kan « « ach Nürnberg
Darum auf zu den NS .-Kampffpielen

nach Stuttgart!
Jeder wünscht, in Nürnberg einmal mit

dabei zu sein. Und jeder, der den Reichs¬
parteitag einmal miterlebt hat . wünscht die¬
ses Erleben jedem anderen Volksgenossen.
Nürnberg , das nun mit der erstmaligen
Durchführung der vom Führer befohlenen
NS .-Kampffprele eine so starke Erweiterung
erfahren hat!

Die Vorentscheidungen der SA .-Gruppe
Südwest zu den NS .-Kampffpielen fallen
vom 8.—11. Juli in Stuttgart . Die Besten
Lüdwestdeutschlands sind hierzu angetreten.
Eine riesige Teilnehmerzahl wird erwartet:
Die Stuttgarter Kampfspiele werden einen
ersten Eindruck der gewaltigen Heerschau des
Reichsparteitages vermitteln . Alle, denen die
Teilnahme am Parteitage nicht möglich ist.
sollten darum die günstige Gelegenheit be-
nützen, die die billigen ..KdF."-Fahrten zu
den NS .-Kampffpielen in der schwäbischen
Landeshauptstadt am kommenden Sonntag
bieten. Anmeldungen zu den Sonderzügen
nehmen sofort noch die Dienststellen der
NSG . — „KdF." entgegen.

Sittlichteitsoerbrecher
In Vösingen haben sich in den letzten Jahren

mehrere junge Burschen und ein 62jähriger
Mann an einem jetzt 1514jährigen Mädchen
sittlich vergangen. Die Gendarmerie hat sich des
Falles angenommen.

Hoher Besuch aus Südafrika
Calw. Der Staatssekretär des Aeußeren der

Südafrikanischen Union, Joh . Boden st ein,
Pretoria , ist zu einem mehrtägigen Aufenthalt
im Hotel Waldhorn in Calw eingetrofsen.

Der Calwer Jugend zum Wohl!
Calw. Der Turnverein Calw hatte auf Sonn¬

tag vormittag zur Inbetriebnahme eines Kinder¬
schwimmbeckens auf das Bad-Gelände seines ein¬
zig schönen Turn- und Spielplatzes eingeladen.
Freiwillige Arbeitsleistungen der Turner , die
dankenswerte, mehrmalige Unterstützung der
Männer der Truppführerschule Calw des RAD.,
nahmhafte Spenden der Freunde des Vereins,
die unentgeltl. Bauberatung durch Architekt Burk
und das Entgegenkommen des Vaugeschäfts Al¬
ber haben hier ein schönes Werk erstehen lassen,
wie es nur Gemeinschaftssinn und -wille zuwege
zu bringen vermögen.

Altveteranin gestorben
Simmozheim. In Simmozheim wurde dieser

Tage die älteste Mitbürgerin , Frau Rosine
Visel,  geb. Schnaufer zu Grabe getragen. Sie
ist hier am 22. März 1842 geboren, hat also
ein Alter von 95 Jahren und 3 Monaten er¬
reicht. Zeitlebens hat sich Frau Visel einer guten
Gesundheit und Rüstigkeit erfreuen dürfen. Sie
blieb arbeitsfähig bis zum 90. Lebensjahr. Im
Jahr 1874 hat sie sich mit Konrad Visel ver¬
heiratet. In ihren Jugendjahren war sie in der
Kreußer'schen Apotheke in Stuttgart bedienstet
und wurde dort zur Teilnahme am deutsch-fran¬
zösischen Krieg 1870 71 aufgemuntert.

Dreimal fuhr sie als Sanitätsköchin in Laza¬
rettzügen mit bis vor Paris , um Verwundete

Schwarzes Brett
varttiamttl » . Nachdruck« rvote«»

Deutsches Jungvolk, Fähnlein Nagold
Das Fähnlein tritt um 15 Uhr auf dem Stadt¬

acker an. Mitzubringen sind die Anmeldescheine
für das Lager. Jungzug 1 und 4 bringt Bad¬
zeug mit. Fähnleinführer.

HJ .-Eef. 18, StandortePfrondors u. Mindersbach
Beide Standorte treten heute 20.15 Uhr in

Pfrondorf an. Gesf.
Jungmädel -Standort Nagold

Der Standort tritt um 14.45 Uhr am Haus der
NSDAP , an. Ausweis und Juli -Beitrag mit¬
bringen. Führerin des Standorts.

BdM., Schaft 4
Heute 20 Uhr Heimabend im Schulhaus. Bei¬

trag mitbringen. Schaftführerin.

zu holen. Des öfteren war sie im Feuerbereich
tätig . Vor zwei Jahren hat die betagte Frau
ihre Kriegserlebnisse im Rundfunk erzählt und
von ihrem Aufenthalt in Toul, Sedan und Metz
berichtet. Ihren 88. Geburtstag feierte sie im
Kreise des Kriegervereins, dem sie als Ehren¬
mitglied angehörte. Es wurden ihr auch verschie¬
dene Denkmünzen samt Urkunden verliehen, vom
Württ . Kriegerbnnd für 25- und 50jährige Mit¬
gliedschaft, eine Denkmünze an den 100. Geburts¬
tag Kaiser Wilhelms I.

Tödlicher llnglücksfall
Entringen. Am Freitag ereignete sich hier ein

tödlicher Unglücksfall. Karl Luginsland von hier,
der einen Neubau erstellte, wollte zum Einzug
in sein neues Heim das Vieh von seinem elter¬
lichen Hause holen. Beim Zusammenspannen
wollte eine Kuh auf die andere aufsprin¬
gen. In demselben Moment lies das zweijährige
Söhnchen seines Bruders Eugen Luginsland,
Darlehenskassier, unter die Kuh und wurde auf
die Brust getreten. Auf dem Weg in die Klinik
nach Tübingen ist der Junge seinen Verletzungen
erlegen.

Sonderköruvg
Herrenberg. Die vom Landesverband Württ.

Rinderzüchter (Fleckviehzuchtverbandfür den
Sülchgau und Fleckviehzuchtverband des Württ.
Unterlandes) durchgeführte Sonderkörung nahm
einen guten Verlauf. Gemeldet waren 64 Fai¬
ren ; vvrgeführt wurden hiervon 61 Stück. Im
allgemeinen entsprachen die Tiere den Anfor¬
derungen des heutigen Zuchtziels, so daß nur
7 Farren nicht angekört werden konnten, wäh¬
rend 5 Farren vorläufig zurückgestellt wurden.
Von den gekörten Farren kamen 3 Stück in
ZuchtwertklasseI, 16 Stück in Zuchtwertklasse II
und 29 Stück in Zuchtwertklasse III.

Kreisleiter Bopple übergab den Parteikreis
Neuenbürg.

Im Rahmen eines. Kameradschaftsabends
der Politischen Leiter des einstigen Parteikreises
Neuenbürg in H,öfen  übergab am letzten
Samstag Kreisleiter Büpple offiziell seinen
Kreis an den Kreisleiter des Erotzkreises Calw
der NSDAP . Wurster  und nahm damit zu¬
gleich Abschied von seinen Mitarbeitern . Pg.
Vöpple wird als Ortsgruppenleiter der Orts¬
gruppe Herrenalb seine Kraft weiterhin in den
Dienst der Partei stellen.

Langholzfuhrwerkverunglückt— Zwei
Pferde schwer verletzt

Freudenstadt. Letzten Samstag nachmittag er¬
eignete sich auf dem Weg vom Lauterbad nach
Lautermühle ein schwerer Verkehrsunfall. Der
Fuhrknecht vom Lautenmüller hakte mit seinem
Langholzfuhrwerkvor dem „Grünen Baum" in
Lauterbad gehalten. Nachdem er anscheinend
etwas zu viel Alkohol erwischt hatte, fuhr er
mit seinem schweren Fuhrwerk weiter zur Lau-
termühle hinunter. Auf dem stark abfälligen
Weg, etwa ein Kilometer vor der Lautermühle,
unterließ der Fuhrknecht es unbegreiflicherweise,
sein Fuhrwerk abzubremsen, so daß das Fuhrwerk
durchging, die Stämme über den Wagen rutsch¬
ten, die Wagendeichsel brach und schließlich auch
beide Pferde, zwei sehr schöne Tiere, schwer ver¬
letzt wurden. Der Fuhrknecht selbst blieb unver¬
letzt, da er hintendrein kam.

Brand
Mitteltal . Samstag nachmittag brach im Sä¬

gewerk Klumpp 8- Möhrle. vermutlich durch
Warmlaufen eines Lagers Feuer aus, das zum
Glück durch Belegschaft und hilfreiche Nachbarn
gelöscht werden konnte.

Kartoffellied
Pasteten hin. Pasteten her.
Was kümmern uns Pasteten?
Die Kumme ist hier auch nicht leer
Und schmeckt so gut als könne chöre
Von Fröschen und von Kröten.
Und viel Pastet und Leckerbrot
Verdirbt nur Blut und Magen.
Die Köche kochen lauter Not.
Sie kochen uns viel eher tot;
Ihr Herren, laßt euch sagen!
Schon rötlich die Kartoffeln find
Und weiß wie Alabaster!
Sie däun sich lieblich und geschwind
Und sind für Mann und Frau und Kind
Ern rechtes Magenpflaster.

blattkias Llsuckiu»
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Letzte Nachrichten
Der schwedische Außenminister besucht

Sowjetrußland
Stockholm.  Wie amtlich mitgeteilt wird,

begibt sich Außenminister Sandler am 8. Juli im
Flugzeug nach Moskau. Es handelt sich um den
ersten offiziellen Besuch eines schwedischen Au¬
ßenministers in Sowjetrußland . Die schwedische
Presse nimmt zu der Reise bisher noch in keiner
Weise Stellung . Außenminister Sandler kehrt
am 11. Zuli wieder nach Stockholm zurück.

Wie wir- die SunkaussteNung?
Die deutschen Sender marschieren auf
T i 8 e v d e ri c d t äer H8 - Pre,se

rä . Berlin , 6. Juli.
Der Intendant des Deutschlandsenders,

der bekanntlich auch vor kurzem den Reichs¬
sender Berlin übernommen hat . Götz Otto
Stoffregen,  gab jetzt das Programm
für die Beteiligung des deutschen Rundfunks
auf der Funkausstellung 1937 bekannt. Auch
in diesem Jahre werde die Funkausstellung
in Berlin der Treffpunkt für alle Mitarbeiter
des Rundfunks und seiner Hörer fein. Die
Ausstellung werde sich in den Rahmen der
großen Veranstaltungen der 700-Jahrfeier
der Reichshauptstadt eingliedern . Deshalb
würden auch die Sender im übrigen Reich
ihre Künstler und Mitarbeiter nach Berlin
schicken, um dort an der Verschönerung des
Programms mitzuwirken. Unter den reich¬
haltigen Darbietungen ist vor allem ein
fröhlicher bayerischer Abend, ein saarpfäl-
zisches Volksfest, ein Altstädtischer Markt
aus Königsberg , allerlei Merkwür¬
digkeiten aus Schwaben,  der Schle¬
sische Blaue Montag und nicht zuletzt der
Aufmarsch rheinischen Humors zu nennen.

Ganzer Betrieb geht tn Urlaub
Ligenberickt 6er 8. - Presse

vgs. Koblenz, 6. Juli.
Die ganze Betriebsgemeinschast eines

Mayener Fabrikunternehmens geht in die¬
sen Tagen vom Betriebsführer bis zum
Lehrling geschlossen in Urlaub . Dom 8. bis
19. Juli ruht die Arbeit im ganzen Betrieb.
Unter den Urlaubern befinden sich acht Ge¬
folgschaftsmitglieder, denen die Betriebs¬
führung eine kostenlose KdF.-Fahrt nach
Wildbad im Schwarzwald und 20 RM.
Taschengeld gestiftet hat . Diese Zuwendung
wird sich künftig jedes Jahr wiederholen.

SAS-Lelstungsabzelchen für San-els-betriebe
LiZevbericdt 6er H 8. - Presse

klr. Berlin, 6. Juli.
Das DAF .-LeistunEabzeichen, das bisher

nur an anerkannte Berusserziehungsstätten
und Industriebetriebe verliehen wurde, soll
jetzt auch bei Handels , und Handwerks¬
betrieben zu ähnlichen Bedingungen ein-

eführt werden. Zwischen diesen mit dem
eistungsabzeichen ausgezeichneten Betrieben

und der DAF . soll in Zukunft auch eine
engere Zusammenarbeit und ein gegen¬
seitiger Erfahrungsaustausch angebahnt
Werden.

Reue Grenzverletzung ln Zernost
X Tokio, 6. Juli.

Das Oberkommando der japanischen Kwan-
tungarmee berichtet, daß 1550 Mann sowjet¬
russische Truppen , diesmal an der Ostgrenze
Mandschukuos, 50 Kilometer südlich der Stadt
Mishan  gegenüber dem Hankasee, am Mon¬
tag, dem 5. Juli , mit 3 Geschützen die Grenze
überschritten. Vorher waren verschiedene
Feuerüberfälle der Sowjettruppen auf japa-
Nische Grenzwachen erfolgt.

Ein trauriger Rekord
563 Tote

beim amerikanischen Unabhängigkeitstag
Reuhork, 6. Juli.

Mit 563 tödlichen Unglücksfällen am Wo¬
chenende des Unabhängigkeitstages wurde in
diesem Jahre ein Rekord erreicht. Ter Ver¬
kehr  erforderte 310 Todesopfer, 142 Per¬
sonen ertranken . Beim Abbrennen von
Feuerwerkskörpern  wurden vier
Menschen getötet, 107 verunglückten tödlich
auf andere Weise. Hunderte von Verletzten
wurden in die Krankenhäuser eingeliefert.

3m Zelt von den Fluten überrascht
Zwei Todesopfer eines Wolkenbruchs
Ligevderiekt 6er 8 - p r e s s e

ckt. Freiburg , 6. Juli.
Oberriedertal bei Fteiburg wurde von

einem furchtbaren Wolkenbruch  heim¬
gesucht, dem zwei Motorradfahrer , ein jun¬
ger Mann und ein Mädchen, zum Opfer sie¬
len. Sie hatten in der Nähe des Brugger
Baches, der durch das Oberriedertal fließt,
auf einer inselartigen Einbuchtung an zwei
Tannen ein Z e l t aufgeschlagen und wurden
dort von den Wassermassen über¬
ras  ch t,  die in rasender Schnelligkeit heran¬
brausten und die beiden mit sich rissen. Die
Leichen konnten später geborgen werden. Zur
Zeit des Unwetters befanden sich zwei Autos,
ein Mannheimer und ein Kölner Wagen , im
Oberriedertal . Tie Wageninsassen
standen bereits biszumHalsimWas-
ser,  als sie im letzten Augenblick gerettet
werden konnten. Das gesamte, vor einem
Sägewerk aufgestapelte Holz wurde fort-
getragen.

NSV .-Schwester vom Blih erschlagen
Berlin  wurde am Montagmittag von

einem schweren Unwetter überrascht, das in
einigen Stadtteilen beträchtlichen Schaden
verursachte. Täubeneigroße Hagelkörner Pras¬
selten nieder . In Charlottenburg wurde eine
Pflegerin der NSV -, die sich vor dem Un¬
wetter unter einen Baum geflüchtet hatte,
vom Blitz erschlagen.

Am Montagnachmittag wurde auch der
westliche Teil von Franken  von schweren
Gewittern heimgesucht. Das Unwetter war
von Wolkenbrüchen und Hagelschlägen beglei¬
tet. Besonders heftig entlud sich das Unwetter
über dem Frankenwald . Kornfelder wurden
niedergewalzt, Kartoffelfelder aufgeschwemmt
und in den Gärten wurde das Gemüse und
Obst zusammengeschlagen. Tie Straßen gli¬
chen reißenden Bächen. Durch Blitzschläge
brannten zwei gefüllte Scheunen nieder.

Hochwasserkatastrophe in China
Aus Chungking (Provinz Szechuan)

kommen Alarmmeldungen über eine drohende
Hochwasserkataftrophe. Ter Jangtse ist im
Lause der letzten drei Tage um 20 Meter an¬
gestiegen. Nachrichten über riesige Ueber-
schwemmungen treffen auch aus der Provinz
Kiangsi ein. Ter Kan- und der Fu -Fluß sind
bereits über die Ufer getreten. Im Nord¬
westen stehen schon 1500 Quadratkilometer
Land unter Master . Von diesem Ueber-
schwemmungsunglück werden mehr als
eine Million Bewobner  betroffen,
Mft VW reimen Sei brennen

Ligenderlebt 6er H 8. - Presse
gl. Paris , 6. Juli.

Bei Pecq in der Umgebung von Paris brach
am Montagabend in einer Oelraffinerie ein
Grotzfeuer aus , dessen Ausmaß bisher noch nicht
abzusehen ist. Von der verheerenden Wirkung
der Feucrsbrunst kann man sich einen Begriff
machen, wenn man die Tatsache erfährt , daß
300 000 Tonnen Oel eine Beute der Flammen
wurde::. Tcr angerichtete Schaden ist bisher
unübersehbar.

Das Großseuer , dessen Ursache noch nicht
bekannt ist, konnte gegen 3 Uhr morgens
eingedämmt  werden . Damit ist eine un¬
absehbare Katastrophe verhindert worden.
Nicht weit von der Brandstätte , die völlig
ausgebrannt ist, befanden sich nämlich be¬
trächtliche Benzinlager und zahlreiche mit
Benzin gefüllte Tankwagen,  die unter
größter Aufopferung der Feuerwehrleute
aus dem Gefahrenbereich ge-
schafft  wurden.

Handel und Berkehr
Slulkgarker Schlachkviehmarkk

vom Dienstag, 6. Juli
Austrieb : 20 Ochsen. 172 Bullen, 2S6

Kühe, 87 Färsen , S98 Kälber, 1428 Schweine.
Preise:  Ochsen a 44. b 40: Bullen a 42,

b 87—38; Kühe a 40—42. b 84—38. c 26—32,
d 20—24; Färsen a 43, b 39. c 34; Kälber ö
Andere Kälber a 60—65. b 53—59, c 42—50,
d 32—40; Schweine a 55. b 1. 55. b 2. 55, c 54.
d 51. e 51. f 49—51. Sauen 1. 53- 55, 2. 45—51
RM. für je 50 Kg. Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe. a- und
b-Ochsen. Bullen und Färsen zugeteilt. Handel
m den übrigen Weltklassen lebhaft, Kälber ruhig.
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleisch vom
6. Juli . Bullenfleisch 1. 72—75; Kuhfleisch 1. 72
bis 75. 2. 58—63, 8. 48—52; Färsenfleisch 1. 7b
bis 78: Kalbfleisch 1. 86—97 2. 70—80; Ham-
melfleisch 1. 86—90, 2. 70—78; Schweinefleisch
73 RM. für je 50 Kg. Marktverlauf : Bullen-
und Färsensleisch lebhaft. Kuh- und Kalbfleisch
belebt, Hammelfleisch ruhig . Schweinefleisch lebhaft.

Amtlicher Großmarlt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 6. Juli . Der Bedarf der
Mühlen in Brotgetreide wird überwiegend durch
Zuteilungen gedeckt. Die Versorgungslage in
Mehl und Mühlennacherzeugnissen ist ausgegli-
chen. Der Schnitt von Raps und Wintergerste ist
allgemein im Gang. Es notierten je 100 Kg. frei
verladen Vollbahnstation : württ . Weizen, durch¬
schnittliche Beschaffenheit 75/77 K<p, Juli -Erzeu-
gersestpreis: V VIII 20.20, XV X 20.40,
IV XIV 20.80, XV XVII 21.10; Roggen, durch¬
schnittliche Beschaffenheit, 69/71 Kg.. Erzeugersest-
Preis : XIV vom 1.—9. Juli 17.90 vom
10. Juli bis 30. September 18.60, K XVIII vom
1. bis 9. Juli 18.30, vom 10. Juli bis 80. Sep-
tember 19.00, 8. XIX vom 1. bis 9. Juli 18.50.
vom 10. Juli bis 30. September 19.20: Futter-
gerste, durchschnittliche Beschaffenheit. 59/60 Kg..
Erzeugerfestpreis : 6 VII vom 1. bis 9. Juli
15.70, vom 10. Juli bis 31. August 16.20.
0 VIII vom 1.—9. Juli 16.00. vom 10. Juli bis
31. August 16.50; Futterhafer , durchschnittliche
Beschaffenheit. 44/46 Kg., Juli -Erzeugerfestpreis:
U XI 17.10, 8 XIV 17.60; Wiesenheu lose neu
4—4.40, Kleeheu lose neu 4.50—4.90, draht-
gepreßtes Stroh 3—3.40, Spelzspreu ab Station
der Erzeuger oder Gerbmüller 2.70—3 RM. —
Mehlnotierung  im Gebiet des Getreide-
wirtschastsverbands Württemberg . Preise für
100 Kg. zuzüglich 50 Rpf. Frachtenausgleich fre,
Empfangsstation . Weizenmehl mit einer Bei-
Mischung von 20 Prozent Kernen oder amtlich
anerkanntem Kleberweizen RM. 1.25 per 100 Kg.
Aufschlag, mit einer Beimischung von lieber-
reichem Auslandweizen RM. 1.50 per 100 Kg,
Ausschlag für Type 812, RM. 3.— per 100 Kg.
Aufschlagf. Type 502. Reines Kernenmehl 3.50 RM.
per 100 Kg. Ausschlag aus die jeweilige Type
Weizenmehl. Basis-Type 812, bis 24. Juli 1937:
IV VIII 29.35. XV X 29.85, XV XIV 30.10:
XV XVII 30.10: Roggenmehl. Basis-Type 1150,
Julipreis : ll XIV 22.70. II XVIII 23.30.
II XIX 23.50: Kleiegrundpreise ab Mühle einschl.
Sack Weizenkleie V7 VIII 9.95, lV X 10.10.
XV XIV 10.30, XV XVII 10.45: Roggenkleie
II XIV 10.10. I! XVIII 10.40. kl XIX 10.50
RM. Weizen- und Roggen-Futtermehl jeweils bis
zu NM. 2.50 per 100 Kg. teurer als Kleie. Für
alle Geschäfte sind die Bedingungen des Reichs-
mehlschlußscheins maßgebend.

Viehpreise. Hecht ngen:  Nutzvieh : V«—Vr-
jährig 110—170. -/-—Ijährig 160—210. 1—2jäh.
rig 170—340, trächtige Kalbinnen und Kühe 460
bis 540; Schlachtvieh: Wurstkühe je Pfd , Lebend-
aewicht 20—24 Rps.. fette Kühe je 30—35, Rin-
der 58—60. Kälber 45—52 Rps.
Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 16—22
RM — Hechingen:  Milchschweine 17.50 bis
25 RM.

Erzeuger-Obstgrotzmarkt Besigheim vom 5. Juli.
120 Kilogramm Kirschen, 38—68 Rpf. das Kilo¬
gramm . 450 Kilogramm Johannisbeeren . 30 biS
40 Rpf. das Kilogramm , 100 Kilogramm Stachel¬
beeren, 30—40 Rpf. das Kilogramm.

Erzeuger -Grobmarkt Weilheim-Teck v. 5. Juli.
Zufuhr 7600 Kilogramm Kirschen. 155,5 Kilo¬
gramm Himbeeren, 63,5 Kilogramm Johannis¬
beeren rot . 32,5 Kilogramm Johannisbeeren ;
schwarz. Verkauft wurde alles : Kirschen 52—55,
Himbeeren 55. Johannisbeeren rot 30, Johan¬
nisbeeren schwarz 30 Rpf. je Kilogramm.

Sport -Nachrichten
Keine EMuöe Rennen mehr?

Die Oberste Nationale Sportbehörde beab- ^
sichtigt, die Solitude -Remrstvecke in ihrer jetzi¬
gen Beschaffenheit nicht mehr für Rennen zu¬
zulassen. Wie wir weiter erfahren, haben Auto-
Union und NSU . gleichzeitig erklärt, für das
Solitude -Rennen nicht mehr zu melden. Be¬
stimmend für diese weittragenden Beschlüsse
war wohl vor allem die jetzige Beschaffenheit
der Rennstrecke.

Ehrung verdienker Förderer '
der Leibesübungen

Der Reichsführer ss und Chef der deutschen
Polizei regt in einem Runderlaß an, in Anbe¬
tracht der außerordentlich großen Bedeutung der :
Leibesübungen für die deutsche Jugenderziehung
und Ertüchtigung und der Förderung , die sie
im neuen Reich erfahren , Straßen und
Plätze  auch nach Männern zu benennen,
die sich auf dem Gebiete der Leibesübungen in
Deutschland verdient gemacht haben, wie zum i
Beispiel Friedrich Ludwig Jahn . Friedrich Frie¬
sen usw. !

Bautz führk jehk mit zehn Minuten
Erste Berg-Etappe der Tour de France

nach Aix les Bains §
Nach dem Ruhetag in Genf machten sich die i

Teilnehmer an der Tour de France am Diens-
tag mit neuen Kräften auf die sechste Etappe, s
die von Gens nach Aix les Bains über 228 Kilo¬
meter führte . Diese Tagesstreckemit dem immer-
hin 1460 Meter hohen Col de Aravis auf den
ersten 100 Kilometern stellte zugleich die erste der
gefürchteten Bergetappen dar . Der deutsche
Spitzenreiter Erich Bautz konnte hier seine
großen Qualitäten erneut beweisen. Er traf mit
der 26 Mann starken, von dem Belgier Deloor
angeführten Hauptgruppe am Ziel ein und ver¬
lor so keinerlei Zeit. Im Gegenteil, sein Vor¬
sprung in der Eesamtwertung vergrößerte sich
durch einen Unfall des Franzosen Archam-
baud  von 8:12 Minuten auf 10:27 Minuten.
Archambaud hatte das Pech, mit einem Kraft - s
wagen zu karambolieren , wobei seine Maschine >
in Bruch ging. Obwohl ihm sein Landsmann
Le Greves in kameradschaftlicherWeise sofort sein
eigenes Rad zur Verfügung stellte, büßte Archam- i
band über sieben Minuten ein und siel vom 2. f
aus den 8. Platz zurück.

Ergebnis der sechsten Etappe: I. Deloor-Belgien
5:26:25 Stunden , 2. Marcellou-Frankreich, 3.
Maes -Belgien, 4. Verwaecke-Belgien. weiterhin 22
Fahrer in gleicher Zeit , darunter Erich Bautz ,
als Träger des Gelben Trikots.

Gestorbene : Fritz Kummer , 67 Jahre , Wald-
darf / Jak . Würth , Säger , 78 I ., Vaiers-
bronn / Maria Haist-Wäldele , 78 Jahre,
Baiersbronn.

Vorhersage für Donnerstag: Leicht un»
beständig, aber vorwiegend trockene Witte»
-ung, Temperaturen schwankend, im ganzen
aber immer noch verhältnismäßig warm.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den I
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
H. Götz, Nagold (erkrankt) , Stellv . Karl Zaiser.

D. A. VI. 37: 2888.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 giilti, . !

Die hentige Nummer umfaßt 6 Seiten s

Stadt Nagold

All die EiWOersW Nagolds!
Für das Kreisfest des Reichsbundes für Leibesübungenfehlt

für Samstag auf Sonntag , den 17./18. Juli 1937 noch eine

größere Zahl von Quartieren
Trotz aller Schwierigkeiten durch anderweitige Inanspruch¬

nahme müssen die erforderlichen Quartiere aufgebracht werden.
Ich bitte dringend, alle irgendwie verfügbaren Quartiere den
Beauftragten des Festausschusses, die in diesen Tagen nochein-
mal vorsprechen, zu melden. 104

Die altbewährte GastfreundschaftNagolds darf auch dieses-
mal nicht in Frage gestellt werden. Es handelt sich ja nur
um Uebernachten mit Frühstück.

Nagold, den 6. Juli 1937.
Der Bürgermeister: Maier.

8t »1t Karlen dlsgolck, cken7. luli 1937
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RZilWeWttAeiMNll
mit Sonderkörung am 14. und 13. Juli 1937 in

^allsheim - Mergentheim)
Angemeldet sind:

ca. 145 Farcen über 13 Monate alt und
ca. 30 tragende Kalbinnen.

Zeitfolge:
Mittwoch,  de « 14. Juli
vormittgs .Auftrieb der Tiere

13 Uhr : Sonderkörung
14 Uhr: Prämiierung der

Kalbinnen
Freisein von Tuberkuloseu. seuchenhaftem Verkalken wird ge¬
währleistet. Günstige Kausgelegenheit für Gemeinden,Farrenhal-
ter u. Züchter. Versteigerungsverzeichnisse geg. RM . —.60 b.d.
Geschäftsstelledes Fränkisch-Hohenloheschen Fleckoiehzucht-
verbandes Schwab. Hall erhältlich.

40
Donnerstag , den 15. Juli

9 Uhr: Vorführung der
gekörten Farren

10 Uhr : Beginn der Ver¬
steigerung.

Soeben erschienen:

Deutsches Lesebuch
für Volksschule « / HI und IV. Schuljahr

Für 2.— gebunden stets vorrätig bei
8 . V . Lsllisvr,

Suche sofort ein ehrliches,
fleißiges 1060

Mädchen
von 17—20 Jahren in Gast¬
haus und Metzgerei

Ludwig Vley z. Ster«
Unterhäuser » Kreis Reutlingen
Telefon Nr . 1

Laden
j>lemikte»

Fr . Schübel 1046

Verkaufe 1063

1 HMMosen
Wer ? sagt der . Gesellschafter' .

AWUme Ml >«
usw. kauft  zu Jungfisch¬
futter. Bezahle 2.50 bis
5.— 1065

Albert Knöller , Rohrdorf

Einen neuen 1062

Leiter¬
wagen

30 Ztr . Tragkraft, verkauft
Lhr . Denger , Schmiedmeister
Haiterbach

Anttr -eA

AeünAL
Die Liebe zur heimatliche« ,
Scholle bildet den Hinter¬
grund für den neuen, span¬
nenden Roman von Annt
Gertner in der vielseitigen

raeletsutseUun

Lesen Sie mitk

Probenummernund Abonnements
in der

üuvIlllMälmlg Asker, Hagolck
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Metschaftskampk
-egea das Deutschtum
Für den Ausgang des völkischen Daseins¬

kampfes des Deutschtums im Osten und
Südosten Europas ist die wirtschaftliche Ent¬
wicklung der Deutschtumsgruppen in hohem
Maße ausschlaggevend. Denn ist auch das
Ziel des seit fast zwanzig Jahren unentwegt
gegen sieben Millionen Deutsche geführten
Dolkstumskampfes deren Lösung auS der
deutschen und die Eingliederung in eine
andere fremde Kuitur , und hat man diesen
Kampf ursprünglich vornehmlich mit kill-
turellen Maßnahmen geführt, so ist man
doch analog der neuzeitlichen Kriegführung
zu einem Totalangriss auf alle Lebenserschei-
nungen der Volksgruppen übergegangen.

Man weiß nur zu gut, daß segliches kul¬
turelle Leben beim Herabsinken unter ein
bestimmtes Wirtschaftsniveau verkümmern
muß. Mit ernster Besorgnis müssen wir da¬
her wahrnehmen , wie nahezu allenthalben
unter Außerachtlassung von allgemein an¬
erkannten Völkerrechtsnormen, zwischen¬
staatlichen Verträgen und eigenen Verfas¬
sungsgesetzen das wirtschaftliche Leben unse¬
rer Volksgruppen — lener Menschen also,
die zumeist den Völkern des Ostens und
Südostens bislang noch unerreichtes Vor¬
bild im wirtschaftlichen Schaffen gewesen
sind — gehemmt und niedergehalten wird.
Und so hemmungslos ist man in diesem
Wirtschastskamps. daß die Tschechoslowakei
nach dem Ausspruch eines ihrer Minister
selbst finanzielle und wirtschaftliche Einbußen
in Kauf nimmt, wenn nur damit das Schick¬
sal des „zweiten Staatsvolkes " des freien
Humanitätsstaates recht wenig human be¬
siegelt wird.

In der Auswahl der Mittel ist man nicht
wählerisch und ohne Skrupel . Gesetze suchen
direkt oder versteckt das fremde Volkstum
an seinem Lebensnerv zu treffen. Hier seien
nur die Agrarresormgesetze genannt , ' ie
dem Deutschtum ungeheure Flächen land¬
wirtschaftlichen Bodens nahmen, das
Staatsverteidigungsgesetz der Tschechoslo¬
wakei. Ein übriges tun Verwaltungsver¬
ordnungen und Verwaltungsmaßnahmen
und die Handhabung aller Gesetze in der
Praxis . Gerade hier zeigt sich, daß alle
Schutzgesetze ein Fetzen Papier sind, solange
illoyale, haßerfüllte Menschen sie aussühren.

In Lettland  bekommt das Deutschtum
vor allem seit zwei Jahren einen starken wirt¬
schaftlichen Vernichtungskampf zu spüren, der
mit den „Silvestergesetzen" des Jahres 1936
eingeieitet wurde. In die Millionen gehendes
deutsches Vermögen wurde entschädigungslos
enteignet. Nebenher ging die Zerschlagung der
deutschen Berufsverbände der Industrie , des
Handels und Handwerks und der Landwirt¬
schaft. Heute ist der Kampf gegen den
einzelnen  gerichtet. Eine Reihe deutscher
Betriebe ist von der „Lettländischen Kredit-
l ck" übernommen worden, worauf alsbald die
Entlassung der deutschen Arbeitnehmer erfolgte.
Der Leiter der genannten Bank erklärte bei der
Uebernahme der Rigaer Waggonfabrik „Phö-
nix", die zahlreiche deutsche Arbeiter beschäf¬
tigte, daß fortan nur noch lettische Hände in
diesem Betrübe tätig sein würden.

In L i t a u e n soll nach einer amtlichen Sta-
tistik das bei vorsichtiger Schätzung vielleicht
45 000 Seelen starke Deutschtum zu 58 v. H. in
der Landwirtschaft, 17 v. H. in der Industrie,
15 v. H. im Handwerk, 4 v. H. im Staatsbe-
tr .eb, 3 v. H. im Handei und 3 v. H. im Trans-
vortaewerbe tätig sein. Auch hier hat das-
Deutschtum schwere wirtschaftliche
Schäden  erlebt . Neben der allerdings unbe¬
deutenden Agrarreform hat es vor allem der
Zusammenbruch der zentralen Deutschen Ge-
nossenschaftsbank in Kowno, der in einer Zeit
allgemeiner Staatshilfen von keiner Seite Un¬
terstützung gewährt wurde, in Mitleidenschaft
gezogen. Da die Mitglieder der Bank für das
LOfache ihres Anteils haften, sind heute zahl¬
lose Deutsche tief verschuldet, 3600 Hektar deut¬
schen Bodens im Werte von 3 Mill . Lit sind
mit 56 000 Lit und deutscher Hausbesitz im
Werte von 2,3 Mill . Lit mit 521 000 Lit Haft¬
pflicht belastet. Die noch bestehenden drei deut¬
schen Genossenschaftsbanken können den Dar¬
lehenswünschen kaum entsprechen. Irgendwie
von litauischer Seite gewährte Darlehen wer¬
den mit sonst nicht gekannter Strenge einge¬
trieben, d. h. deutscher Boden wird versteigert
und kommt in litauische Hände. Andererseits
gewährt auch heute noch das Handwerk dem
Deutschen Beschäftigungsmöglichkeiten, und es
ist erfreulich, daß das seiner selbst bewußte
Deutschtum daran geht, durch Schulung zur
Qualitätsarbeit sich seine Lebensgrundlage zu
erhalten.

InPolen  waren es die Agrargesetze, die
zunächst den deutschen Wirtschaftsausbau
störten. Lastet heute aus dem ganzen Lande
ein landwirtschaftliche Notlage, so wird sie
sür den deuischen Bauern besonders fühl¬
bar . Am schwersten ist jedoch die Lage der
Deutschen in Polnisch-Schlesien. System«,
tisch werden sie von jeglicher Arbeit, selbst
in deutschen Betrieben, ferngehalten , auch
wenn man, wie es häufig geschieht, unge¬
lernte Arbeiter einstellen muß. Systematisch
wird auch die Jugend von jeglicher Arbeit,
ja sogar von der Lehre, ferngehalten . Sind
heute 70 bis 80 v. H. aller deutschen Arbei-
ter brotlos , so sind fast alle 14—18jährigen
ohne Beruf und ohne Lehre.

Am schlimmsten ist die Lage der Deutschen
in der Tschechoslowakei.  Dieses „demo-

kratische MusterlanL " kann sür sich in An-
spruch nehmen, als elftes Land ganz offen
durch Gesetze den wirtschaftlichen Untergang
der deutschen Volksgruppe zu betreiben. Das
Etaatsverteidigungsgesetz ist ein Frontal-
angriff auf den noch  ver¬
bliebenen deutschen Arbeits-
Platz  und stellt 80 v. H. des Sudetendeutsch¬
tums unter Sonderrecht . Ueber die Entwick-
lung der Lage ist die deutsche Öffentlichkeit
bis ins einzelne unterrichtet . Rund 46 v. H.
des Sudetendeutschtums müssen heute als
einkommenslos gelten. 8,5 Rpf. zahlt der
Staat den Erwerbslosen und ihren Angehö¬
rigen, aber beileibe nicht allen , je Tag an
Unterstützung. Und diejenigen, die heute
noch in Arbeit sind, erhalten teilweise, leider
sogar von einigen sich deutsch nennenden
Unternehmern , Löhne, die jeder Beschreibung
spotten. Als Durchschnittsmonatslohn eines
80jährigen Angestellten kann nach einer Um-
frage wohl 90 RM. gelten, ein fürstliches
Gehalt freilich noch, wenn man hört , daß
KlöPPler für ISstündige Arbeit fünf bis sechs
Kronen gieich 60 Rps. erhalten . Wohnungs-
elend, Krankheiten und Dolkssterben sind die
Folgen dieses staatlich gelenkten und geför¬
derten Wirtschaftsversalis.

Betrachten wir also die Gesamtlage, so
sehen wir allenthalben einen Wirtschasts-
kampf gegen das Deutschtum, hier ein leich¬
tes Geplänkel, das das Deutschtum, wenn es
sich auf seine Kräfte besinnt, bestehen kann,
dort ein Vernichtungskampf, aus dem es
kaum ein Entrinnen gibt. Wenn wir den¬
noch nicht zusammen mit jenen, die draußen
stehen, die Hoffnung auf die Zukunft ver-
lleren, so deshalb, weil wir wissen, daß das
rigorose Verhalten der härtesten Volkstums-
gegner ja nicht ein Zeichen von Stärke , son-
dern von offenkundiger Schwäche und Furcht
ist. Denn ein Volk, das von seiner Stärke
überzeugt ist. wie wir Deutschen, kann ge¬
trost seinen fremden Minderheiten die
Lebensrechte gewähren, die, nach Aussagen
Polnischer und dänischer Führer , diese Grup¬
pen im Reich genießen.

„Das Volk , das Ahnen ehrt,
hat Enkel"

Reichssührer Himmler spricht vor den natio¬
nalsozialistischen Hochschullehrern

X Altrehse, 5. Juli.
Auf der dritten Reichstagung des natio¬

nalsozialistischen Deutschen Studentenbun¬
des sprach der Reichssührer U und Chef der
Deutschen Polizei Himmler.  Der Reichs,
sichrer behandelte im Zusammenhang
damit die Gefahren einer Auslese, die gegen
die Grundgesetze der Rasse verstößt. Auch
bloße strafrechtliche und polizeiliche Maß¬
nahmen sind auf die Dauer nicht wirkungs-
voll, wenn man außer acht läßt , die inne¬
ren sittlichen Werte der Rasse und des
Volkstums zu kräftigen und in Bewegung
zu setzen. Als Beispiel führte er das chine¬
sische Volk an , das den Volkstod überwand,
als es in seinen Ahnen die sittliche Krafi
zur Behauptung seiner Existenzen fand.
Reichssührer Himmler fand ein treffendes
Beispiel sür das Leben seines Volkes:
Ahnen und Enkel sind die Wurzel und
Blätter am Baum ; Blätter schlägt ein
Baum nur , wenn er Wurzeln hat . Wenn
aber ein Volk so atomisiert ist wie es bei
uns war und zum Teil noch heute ist, muß
man sich wundern , daß es überhaupt noch
wbt. Die Bindung der in den Großstädten
miteinander Lebenden war uns sogar völlig
verloren gegangen. Erst der Führer hat
diese Verbindung der miteinander Lebenden
erst allmählich wiederhergestellt.

Nicht weniger wichtig ist aber die innere
Bindung eines Volkes in seiner
Geschlechterfolge.  Wir fertigen zwar

Ahnentafeln, aber das ist in der Mehrzahl tote
Schreiberei, Ausfüllung von Formularen . Wir
niüssen aber dem Volksgenossen wieder klar
machen, daß diese Tafeln lebendig sind, daß er
in seinen Ahnen lebt. Wir müssen die Geschichte
unserer Familie wieder kennen lernen, denn in
den Ahnen kennt jeder die eigenen Fehler und
eie eigenen Tugenden. Wenn wir aber wi^ er
unsere Ahnen verehren, sind wir wieder ver¬
wurzelt, denn ein Volk, das seine Ahnen ehrt,
hat Enkel.

Im weiteren Verlauf der Tagung sprach der
Leiter der Abteilung für Nachwuchsförderung
in der Reichsüozentenführung, Dr . Ihm,  über
die Auslese zur Förderung des Hochschullehrer¬
nachwuchses.

Der zweite Tag der dritten Reichstagung des
NSD -Dozentenbundes wurde mit einem Refe¬
rat des Leiters der Reichsfachgruppe Hochschul¬
lehrer im NS .-Rechtswahrerbund, Prof . Dr.
Ritterbusch, über „Wege und Aufgaben der
deutschen Rechtswissenschaft" abgeschlossen.

Rettungs -Großaktion
für AmeliafEarhart

Verstümmelte Funksprüche ausgesangen — Schisse
aus der Suche nach der vermißten Weltsliegerin

Honolulu, 5. Juli.
Wegen ihrer außerordentlich starken Ver¬

stümmelung zunächst unverständlich gebliebene
Funksprüche, die von drei verschiedenen Emp¬
fangsstationen aufgefangen wurden, haben die
immer mehr sinkende Hoffnung wieder belebt,
daß die verschollene Weltfliegerin Earhart und
ihre Begleiter irgendwo im m i t t l e r e n Pa¬
zifik  doch noch gefunden werden können. Die
verstümmelten Funksprüche werden als Ant¬
wort auf besondere Instruktionen und Verhü¬
tungsmaßregeln für die Flieger angesehen, die
von der Großfunkstation Honolulu ausgesandt
worden waren. Bisher ist es leider unmöglich
gewesen, aus den unverständlichen Funksigna¬
len, als deren Quelle man das Flugzeug der
Earhart ansieht, auf den Standort des Flug¬
zeuges zu schließen.

Inzwischen ist eine Rettuugsaktion in bisher
noch nicht erlebtem Ausmaße eingeleitet wor¬
den. Ein Schlachtschiff  mit drei Flugzeu¬
gen, einige Hilfskreuzer,  vier Z e r stö -
rer und das Flugzeugmutterschiff
„Lexington ", das allein 54 Flugzeuge an
Bord hat, sind nach der Howlandinsel ausge¬
laufen. Keines der Schiffe dürfte aber vor vier
Tagen die vermutliche Notwasserungsstelledes
Flugzeuges der Earhart erreichen können.

Wie nach einer späteren Meldung aus Hono¬
lulu verlautet, gestattet ein verstümmelter
Funkspruch der Fliegerin Amelia Earhart die
Annahme, daß sie sich mit ihrer Maschine 281
Seemeilen nördlich von der Insel How-
laud  befindet . Die Fliegerin soll aber eben¬
falls durch Funkspruch gemeldet haben, daß das
Flugzeug sich nicht mehr lange über Wasser
halten könne.

Snr Flugzeug auf der Suche
nach den Verunglückten der Himalaja-

Expedition
London, 5. Juli.

Die deutsche Bergsteigergruppe, bestehend
aus Dr . Fritz Bechthold,  Paul Bauer
und Dr . von Krauß,  die Nachforschun¬
gen nach den Verunglückten der Himalaja-
Expedition anstellen soll, hat am Samstag
in einem Flugzeug der britischen Luftwaffe
Lahore verlassen. In Risalpur in der Nähe
von Peschawar wurde eine Zwischenlandung

emacht und wegen ungünstiger Wetter-
edingungen und eines Schadens an der

Maschine der Weiterflug bis Montag ver¬
schoben. Wenn die Wetterbedingungen es
gestatten, wird die deutsche Bergsteiger-
qruppe dann ihren Flug sortsetzen.

Donnerstag , 8 . Juli
8.48 Mvrgenlied

Zeitangabe . Wetterbericht.
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik I

6.18 Zweite Abendnachrichten
6.80 Krtihkonzert
7.00—7.lv Krühnachrichten
8.00 Zeitangabe . Wasserstands-

meldungen . Wetterbericht.
Marktbericht
Gnmuaftik II

8.30 . Ohne Sorge « jeder
Morgen"

9.30 Sendepause
10.00  Volkslieds Ilgen
10.30 Sendepause
11.30 Bolksmnsik

mit Bai »ernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittagskoniert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht.

Nachrichten
13.1k Mittaaskonzcrt
14.00 ..Allerlei von Zwei dis

Drei"
lk .00 Sendepause
10.00 Musik am Nachmittag
18.00  Griff ins Henti¬
lg .00 „Lustiges Allerlei"
20.00 „Wie es euch gesollt" I
21.00 Nachrichtendienst —

Wetterbericht
21.18 ..Wie es euch gefällt " II
22.00 Zeitangabe , Nachricklen.

Wetter - und Sportbericht
22.30 Nnterbaltnugs - und

Bolksmnsik
24.00—1.00 Opernkonzert

Freitag , S. Juli

ö.48 Morgenlied ,Zeitangabe . Wetterbericht.
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik 1

0.15
0.30
7.00

-8 .00

8.30
9.3010.00

>0.30
11.00
11.30

12.00
18.00

13.18
14.00

18.00
10.00
18.00
19.00
20.00

21.00

21.18

Zweite Abenbnachrichten
Fritbkonzert
—7.10 Krühnachrichten
Zeitangabe , WasierftandS-
meldungen , Wetterbericht,Marktbericht
Gymnastik II
-roher Klang znr

Arbeitspause
Sendepause ^..Das tickende Teniekö-
berz"
Durch Training i«r
Leistung
Sendepause
Bolksmnsik
mit Bauernkalender und
Wetterbericht
Mittaaskouzert
Zeitangabe . Wetterbericht.
Nachrichten
Nilttagskonzert
„Allerlei von Zwei bis
Drei"
Sendepause
Musik am Nachmittag
Griff ins Heut»
„Stuttgart spielt aus !"
„Froher Sans und
Klang"
Nachrichtendienst —
Wetterbericht
Konzert sür Violine mitBegleit »«« des OrchestersV-Ddnr «p . 81 von L.

etyorboveu
22.00

22.30
24.00

van Beet »—
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Mnstk zur Unterhaltung
-1 .00 Nachtmusik

Samstag . 10 . Juli
8.48 Morgenlied

Zeitangabe . Wetterbericht,Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik 1

6.18 Zweite Abendnachrichten
6.30 Friihkouzert
7.00—7.10 Krühnachrichten
8.00 Zeitangabe , Wasserstands¬

meldungen , Wetterberiiyt.
Marktbericht
Gymnastik H

8.30 Mnsik am Morgen
9.30 Sendepause

10.00 „Leb wohl . Schoba- ie!"
Hörbilder rwm Schicksal
Pfälzer Auswanderer in
Nordamerika

10.80 Scndevanse
11.30 Bolksmnsik

mit Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittaaskouzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht.

Nachrichten
13.18 Mittasskouzer«
14.00 ..Allerlei »o« Zwei bis

Drei"
16.00 „Wer recht in Freude»

wandern will"
Was machen wir am
Sonntag?

16.00 . Schwabenlaad nud
Waterkant"
Froher Funk iür alt
«ab jung

18.00 Tonbericht der Wache
19.00 „Für jede» etwas
20.10 „Wie die Alte » inn-

gen . . . io zwitschern die
Jungen"

21.00- 21.10 Nachrichtendienst ---
Wetterbericht

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.80 Wir tanzen in de«
24.00 -1.00 „Fröhlicher Tanz

in de« Sonntag"
Kapelle Sran « Hauck

schatten Üusyleick sür /,
MuttekMlsettu. /,
MuttEorgen

v"'

// -

MMru. k
Die deutsche Himalaja -Stiftung teilt am

Montagabend mit : Paul Bauer . Fritz Becht-
hold und Dr . Karl von Kraus sind am
Montag in Flugzeugen der britischen Luft¬
waffe in Gilgit eingetrosfen,  von
wo aus sie noch am selben Abend nach dem
drei bis vier Tagemärsche entfernten Haupt¬
lager am Nanga Parbat ausbrechen wollen.

Eine halbe Million RM. Schaben
Schwere Unwetter im Ahrtal und in der

Hocheifel
Koblenz» 5. Juli.

Am Sonntagabend gingen im Ahrtal und
in der Hocheifel schwere Gewitter nieder.
Durch den wolkenbruchartigen Regen wurden
die Straßen stark in Mitleidenschaft gezogen,
so daß der Kraftwagenverkehr zeitweise völlig
unterbunden war . Bei Hömmingen stürzten
in wenigen Minuten meterhohe Flut¬
wellen  von den Gebirgshängen hernieder
ins Tal . In kurzer Zeit stand ein Teil des
Ortes meterhoch unter Wasser. Das Großvieh
konnte zum großen Teil geborgen werden,
dagegen ging das Kleinvieh restlos zugrunde.
Am Montagmorgen bot Hömmingen ein Bild
völliger Verwüstung.  Hunderte von
Morgen Getreide sind restlos vernichtet. Die
Kartoffeläcker sind verschlammt und die Wie¬
sen mit meterhohen Geröllmassen bedeckt.
Eine vorläufige Schätzung beziffert den Je»
samtschaden allein innerhalb der Gemeinde
Hömmingen aus eine halbe Million Mark.

Wann lit der Führer Ehrenvate?
Wir konnten schon erfreulich oft von Ehren-

Patenstellen berichten, die der Führer und
Reichskanzler übernommen hat. Daher dürste
nachfolgende Aufklärung über die Voraus¬
setzungen einer Ehrenpatenschaft
besondere Aufmerksamkeit verdienen.

Anträge auf llebernahme von Ehrenpaten¬
schaften durch den Führer und Reichsmüzler
sind ausschließlich bei der zuständigen ört-
iichen Dienststelle (Polizeipräsident,
Landrat, Bürgermeister) zu stellen. Dabei sind
die vorgeschriebenen Vordrucke zu verwenden.
Ehrenpatenschaftenwerden nur bei der Erfül¬
lung nachstehender Voraussetzungen über¬
nommen:

1. Deutsche Staatsangehörigkeit, arische Ab¬
stammung, Vorhandensein von mindestens
neun lebenden  ehelichen oder als eigen
anerkannten Kindern  oder sieben le¬
benden Söhnen  einschließlichder Paten¬
kinder, die vom Taufvater stammen.

2. Ruf, Verhalten und politische Zuverlässig¬
keit der Familienmitglieder müssen in jeder Be¬
ziehung einwandfrei und eine ordentliche Er¬
ziehung der Kinder gewährleistet sein.

3. Irgendwelche V e r p f l i cht u n g en für
den Ehrenpaten, auch hinsichtlich der Gewäh¬
rung eines Patengeschenkes, dürfen aus der
Ehrenpatenschaft nickst hergeleitet werden.

4. Der Antrag muß unmittelbarnach
der Geburt,  jedenfalls aber vor der Taufe
gestellt werden. Erfolgt die Taufe unmittelbar
nach der Geburt, so muß die Patenschaft späte¬
stens zehn Tage nach der Geburt beantrag!
werden.

5. In ein und derselben Familie übernimmt
der Führer und Reichskanzler die Ehrenpaten¬
schaft nur einmal.

6. Anträge, die den Grundsätzen nicht ent¬
sprechen, sind schon von den örtlichen Dienst¬
stellen als aussichtslos zurückzuweisen.

Ist Welt ln wenigen Wen
Ueber zwei Millionen besuchten bisher
„Schaffendes Volk"

Die Reichsausstellung „Schassendes Volk" in
Düsseldorf  hat bereits ein« Besucherzahl von
mehr als ' zwei Millionen aufzuweisen . Der Zu¬
strom von Ausländern ist ebenso stark wie der
Andrang der Besucher aus allen Gauen Deutsch¬
lands . Am Wochenende statteten 50 Schriftleiter,
die in Berlin Zeitungen im Reich vertreten , der
Ausilelluna eine» Besuch ab.
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Sechs Bergleute bei einem Zugunfall verletzt
Auf der Grubenbahn am Rammelsberg

(Harz) entgleiste auf noch ungeklärte Weife ein
Wagen und ritz die vor und nach ihm fahrenden
Wagen mit . Zwei Wagen stürzten die Böschung
hinunter . n-ochÄ jfW MjHleute verletzt Ivurden.
Schlafend i« de« Schein gefallen

In der Näh» der Südbrücke in Köln  hatte
sich ein Mann auf die Kaimauer am Rhein ge¬
setzt und war »trrgeschlafen. Im Schlaf machte er
eine heftig« Bewegung und stürzte in das Was-
sei. Echtster, dt« d«l Vorfall bemerkt hatten, fisch¬
te» den jäh au» seine» Träumen Gerissenen au»
dem Schein und brachte« ihn an Land.
Wieder Grotzsvuer in einem polnische« Dorf

I « de« Dorf» Glnpsko bei Lzenstocha«
brannten SV Unwesen «tcher. Ja de» Flammen
kam »in LSsähriger Bauer um» Leben. Zwei wei-
ter« Personen wurde« lebensgefährlich verletzt.
Da da» Feuer mit rasender Geschwindigkeitum
sich griff, konnte auch das lebende Inventar gvr
zu« Teil gerrüet werde«.

Gebt den Kawpffpiel-
Teilnehmern Urlaub!

Aufruf des SA .-Eruppensiihrers Lndi » an die
Betriebssührer.

Der Führer der SA . - Gruppe SUdwesl.
Gruppenführer Ludin,  hat aus Anlaß der
bevorstehenden NS .-Kampfspiele an die Be¬
triebsführer  im Bereich der SA .»
Gruppe Südwest folgenden Aufruf gerichtet:
„Die vom Führer befohlenen und der SA.
zur Durchführung übertragenen NS .-Kampf-
spiele werden im Bereich der SA .-Gruppe
Südwest vom 8. bis 11. Juli in Stuttgart
durchgeführt. DaS gewaltige Ausmaß dieser
Wettkämpfe, die die besten und leistungs¬
fähigsten SA .-MLnn«r des deutschen Süd¬
westens auf die Kampfbahn rufen werden,
sollen ein machtvoller Auftakt zur Stärkung
der Wehrkraft d«S deutschen Volkes werden.

Die SA .-Gruppe Südwest richtet daher an
die Betriebsführer und Arbeitgeber der
kämpfenden Männer den Appell, diese für die
Zeit der NS .-Kampfspiele von ihrer Tätig-
keit innerhalb deS Betriebes zu entbinden
und ihnen durch Urlaubsgewäh¬
rung die Möglichkeit zur Teil¬
nahme an den Wettkämpfen zu
geben . Es muß der Stolz jedes Be¬
triebsführers  sein , wenn ein Mann
seiner Gefolgschaft die Fähigkeiten und Vor¬
aussetzungen besitzt, an diesem Wettkampf
teilzunehmen.

Unter diesem Gesichtspunkt richten wir an
die Betriebssichrer auch die Bitte , den beteilig,
ten Mdmern , denen durch die Wettkämpfe
ohnehttr HHere Unkosten erwachsen, Lohn
und Gehalt  für die ausfallenden Arbeits¬
stunden ungeschmälert weiter zu bezahlen.
Betriebsführer , zeige auf diese Weise deine Ver-
bundenheit mit den Sturmsoldaten des Füh¬
rers , die jahrein, jahraus selbstlos SA .-Drenst
leisten! Bedenke, daß du und dein Betrieb viel¬
leicht nicht mehr waren, wenn nicht die SA . in
den Jahren des Kampfes Leben und Gesundheit
für dich aufs Spiel gesetzt hätten."

Der Gauobmann der DAF.
(gez.) : Schulz.

Der Führer der SA .-Gruppe Südwest
(gez.) : Ludin,
Gruppenführer.

i

Urlaub auch für Behördenangehörige
Der Reichs, und Preußische Minister deS

Innern hat unter dem 30. Juni 1987 fol¬
genden Erlaß herausgegeben: DieSA .-Gruppe
Südwest hält in ber Zeit vom 8.—12. Juli
die NS .-Kampfspiele für ihren Bereich ab. In
Anwendung der Bestimmungen des Abschnitts
L Ziffer 4 der Richtlinien vom 12. Januar
1936 — II SB . 6461/907 (RMBliV . S . 47)
kann den im Bereich der SA .-Gruppe Südwest
(Württemberg, Baden und Regierungsbezirk
Hohenzollern) vorhandenen Behördenangehöri¬
gen, die als SA .-Männer nachweislich an den
Kampfspielen teilnehmen, der erforderlich« Ur-
laub erteilt werden, soweit dienstliche Belang«
nicht entgegenstehen.

Sport
Jetzt schon elf silbern« Medaillen

»et »ee Ha,Hch6 für di» schwäbische» Hitler-Junge«
von de« vom ». bi» 5. Juli im Harz durH»

geführte» 4. ReichStrefsen der Motor - HI ., an
dem auch «in» Reib« von Mannschaften der
schwäbischen Hitler - Jugend teilnch-
men, können wir bereits jetzt berichten, daß von
den 17 schwäbischen Fahrern 11 silbern» Medail¬
len errungen wurden. Wie im vergangenen Jahr,
so hat da» Gebiet Württemberg (20) auch diese»
Mal wieder den Preis der Reichsbauern¬
stadt Goslar erhalten.

Außerdem war unseren Teilnehmern eine wei¬
tere Reih« von Erfolgen bei der allgemeine«
sportlichen Leistungsprüfung beschieden, di« diese»
Jahr erstmalig genau wie im ReichsberusSwett-
kampfim Rahmen dieser großen Leistungsschulung
der Motor -HI . veranstaltet wurde. Den beste»
i» 100-Meter-Laus, den besten beim Kugelstvßen,
den besten Dreikämpferund die beste sportlich«
Mannschaft — sie alle stellte da» Gebüü Würt¬
temberg.

208  Mannschaften beim Fünfkampf
Am Freitag beginne« di« Kampfsptel« d« SVll-

Gruppe Lüdwest
Di» sportliche» Wettkämpfe der RG. - Kampf¬

spiel« beginnen mit dem Mmmschafts-Mnflamps
der SA . und dem Fünfkamps für SA . - Führer.

ter legen insgesamt über 2600 SA .-Führer und
A .-Männer »in« Prüfung über di» sportlich»

Grundschulung  ab!
vei « Manuschastr - FLnskampf  ringe»

»VS Mannschaft«« t» der Altersklasse I (bi» S»
hr«) bei getrennter Wertung um den Sieg,

«de Mannschaft besteht aus ihrem Führer und
neun Mann . Der Kamps selbst setzt sich aus der
Ivmal lOÔ Aendel-Etafsel , Weitsprung , Hand-
aranatemveitwurf , 8000 Meter Gelände - Mann-
schaftslauf und KK.̂ chießen zusammen (füns
Schuß liegend, freihändig auf öv Meter ) . Sieger
wird di« Mannschaft mir der höchsten Punktzahl.
Bei Punktgleichheit entscheidet die bester« Leistung
im Svoo-Meter-MannschaftSlauf. — Die Frage
nach dem Sieger  muß offen bleiben, da Ber-
glrichSmöglichkrttenfehlen, doch wird die siegend«
Mannschaft mindestens gegen SSO Punkte haben
müsten.

Die Wertungstabell«  steht wie folgt
aus : Ivmal 100 Meter Pendel st afsel:
100 Punkte gleich 2,10 Minuten , 1 Punkt gleich
je 1 Sekunde; Weitsprung:  100 Punkte gleich
8.00 Meter, 1 Punkt gleich je 4 Zentimeter;
Handgranatenweitwurf:  100 Punkte
gleich 60 Meter, 1 Punkt gleich je 50 Zentimeter;
3000 Meter MannschaftSlauf:  100
Punkte gleich 10,30 Minuten , 1 Punkt gleich je
5 Sekunden; KK . - Schießen:  Ringzahl gleich
Punktzahl . Gewertet wird stets der Durchschnitt,
den eine Kampfspielgemeinschast erzielt . Die Ab¬
wicklung des Kampfes erfolgt von morgens 6 Uhr

bis abend« 18 Uhr. Gestartet werden stet« zeyn
Mannschaften.

Zur gleichen Zeit gehen auch di« S « . - Füh.
rer  zu ihrem Fünfkampf  an den Start . Bon
den SA .-Führern wird ein« außerordentlich« Viel¬
seitigkeit verlangt . Sie müsten «inen 3000 Meter-
Lauf, «in 100-Meter -Schwimmen — mit Drillich-
Hose und Drillichrock bekleidet, Weitsprung , Hqnd-
granatenzielwurf und Pistolenschießen (10 Schutz)
durchMren . Auch hier sind die Kämpfer in zwei
Altersklassen, Klasse I bis zu 35 Jahre  und
Klasse H über 85 Jahre , eingeteilt.

Sämtliche Kämpfe am Freitag werden aus der
Festwiese  des Lannstatter Wasen» auSgetra-
gen.

SruMer Smurn-ochfpriins'-kror-
Dora Ratjen,  die deutsche Meisterin im

Hochsprung, stellte beim internationalen
Sportfest in Krefeld mit 1,65 Meter einen
neuen deutschen Rekord auf und erreichte
mit dieser Höhe gleichzeitig den von den Ame¬
rikanerinnen Shiley und Didrickson gehalte-
nen Weltrekord.

Was es sicht aiies gibii
Der Drache Von E« war einmal ein Drache,
DrachenselS der hauste auf dem Dra-

chenfels. Es war ein fürch¬
terlich anzufchauendeL Untier, das sich jedoch
bereit erklärt hatte , für zehn Pfennig vor
den Augen der erschauernden Touristen zu
erscheinen und fich für weitere zehn Pfennig
photographieren zu lassen. Und es gab auf
dem DrachenselS auch anderes Getier , zum
Beispiel die wackere» Eselein, die es aus fich
nahmen, die gehfaulen Reisenden auf wei¬
chen Polstern zur Spitze deS berühmten Fel-
sens zu tragen . Besonders neckisch machte
fich dieser Efelritt , wenn Frauen im Sattel
saßen oder ei« dicker Sancho Pansa das
Eseltier antrieb . Zu diesem Getier gehörte
untrennbar die Reche der Photographen,
die an jeder Wegbiegung lauerten , um die
vergnügungssüchtigen Touristen auf er-
schreckliche Leinwandhintergründe zu ban¬
nen, sie zum Beispiel in ein gemaltes Flug-
zeug zu sehen, mit dem sie dann luftig über
den — ebenfalls gemalten — Rheinstrom
steueren. Und dann waren da natürlich auf
dem berühmten Zickzackweg von Köntgswin-
ter aufwärts die Andenkenbuden mitsamt
allen übrigen Schrecken eines harmlosen
Reisenden, so daß er heilfroh war , wenn er
den Gipfel erklommen hatte und unter dem
dröhnenden Baß des vollbartümwallten
„Sängers vom Rhein" fein GlaS Wein
leeren und sich an der schönen Aussicht
freuen konnte. Nun , dies alles war einmal,
denn die Stadtverwaltung von Königs¬
winter  hat endlich eingesehen, daß man
mit diesem Firlefanz die vernünftigen Men¬
schen eher vertreibt als anlockt.
Der Floh ist ei« Flöhe find schon ein lästi-
„wildeS Tier " ges Pack. Sie sollen zwar

— die Menschheit hat es
mit Frohlocken vernommen — im Ausster¬
ben begriffen sein, aber dann tauchen sie
doch hier und da auf und machen Schwie¬
rigkeiten. Der Flohzirkus zum Beispiel ist
durchaus noch am Leben. Und da kommt es
eben vor, daß ein „Star " kontraktbrüchig
wird und seinen Direktor im Stich läßt , um
lieber wieder zur „blutgierigen Bestie" zu
werden, oder aber die Grenzbehörden zer¬
brechen sich den Kovi darüber , wie sie ein¬

wandernde Zirkusflöhe rubrizieren sollen.
In Boston  brachte ein Dampfer einen
Kasten mit dressierten Flöhen , hundert an
der Zahl , an Land. Nun stritten sich die
Zollbeamten darum , ob sie die Tierchen als
Insekten oder als „fremde Schausteller" an-
sehen sollten. Die Begleiterin der Flohkiste,
Mine. Helena Crisp aus Huddersfield , wußte
auch keinen Rat . Da mischte sich die US .»
Bundesabteilung für Insektenkunde in den
Streit , der schon öffentlich geworden ^mr,
und sie entschied, man solle die Flöhe unter
der Bezeichnung „wilde Tiere " rn die Ver¬
einigten Staaten einlassen, womit dann das
Dilemma behoben war.

In letzter In Bayonne (Frankreich) gewann
Minute die Witwe eines Postbeamten

gegen eine Versicherungsgesell¬
schaft einen Betrag von 500 000 Franken.
Der Postbeamte harte fich auf diese Summe
versichert und gerade in Gegenwart deS Be¬
amten der Gesellschaft ferne Unterschrift
gegeben und die der Gesellschaft erhalten,
als ihm schlecht wurde und — eine Minute
später war der Mann tot . Die Gesellschaft
verweigerte die Auszahlung , wurde aber
jetzt, in letzter Instanz , zur Zahlung von
500 000 Franken verurteilt.
Ei« Toter Der Besitzer einer Trink¬
soll Miete zahlen Halle in Bitrh - le¬

erer nco,  Marceau De-
vette, war seit eimger Zeit auS dem Ort
verschwunden. Die Trinchalle war geschlos¬
sen. Man munkelte allerhand um dieses ge¬
heimnisvolle Verschwinden und eS war kein
Wunder , dW, als man eines Tages eine
männliche Leiche auS der Marne zog, fich so-
fort die Meinung verbreitete, man habe es
hier mit dem toten Devette zu tun . Der
Gendarm bestätigte kurzerhand diese« Tat¬
bestand, der alte Bater des Ertrunkenen
wurde benachrichtigt und der arme Mann
wäre vor Schreck und Kummer beinahe selbst
gestorben. Devette aber war nur »ach
Paris übergesiedelt, wobei er eS eben nicht
für nötig gehalten hatte , die Bewohner in
Bitrh davon zu benachrichtigen. Er und seine
Frau hatten nun große Mühe, zu verhin¬
dern, daß ein Fremder in ihrem Familren-
grab beigesetzt wurde , und nun erkannten
die Leute aus Bitrh auch, daß Devette tat¬
sächlich noch am Leben war , so ließ sich doch
der Amtsschimmel nicht mehr auf eine Kor¬
rektur ein. Es war einmal geschrieben wor¬
den, daß Devette tot sei, und damit basta!
Gut , sagte sich Devette nun im Trotz, so
brauche ich auch keine Miete mehr für das
Trinkhäuschen in Bitrh zu zahlen, und eine
besondere Kündigung muß ich jetzt auch nicht
vornehmen. Nun gebärdete sich der Amts¬
schimmel aber sehr unlogisch. Denn nach
einigen Monaten wurde dem Toten ein Zah¬
lungsbefehl ins Haus geschickt, er solle ge¬
fälligst die Miete nachzahlen. Devette dacht«
gar nicht daran . Es kam zum Prozeß und
sein Verteidiger brachte es fertig, den Klä¬
ger zu veranlassen, ihm nicht nur die Mete
zu erlassen, sondern dem unglüMchen „To-
ten" auch noch einen Schadensersatz zu ge- ^
währen , denn die Trinkhalle hatte sich in
städtischem Besitz befunden, der jetzige Kläger
war also mit dem Amtsschimmel identisch-
Jetzt wird über die Höhe des Schadens¬
ersatzes gestritten, denn begreiflicherweise
schätzt Devette den Schaden, der ihm durch
sein amtlich diktiertes Spuk-Dasein zu-
gcsügt worden ist, gar nicht hoch genug ein.

OiiHttEiUt,lim Ikilllls Vrotke
an von Laronin Margarete nen SasaKoni an von Laronm Margarete von Las»

20! (Nachdruck verboten.!
Lilli blieb einen Augenblick stehen, und auch Oskar

hielt seinen Schritt an . Sie sah ihm in die Augen , die
düster und traurig blickten. Sie wußte , daß er eine Schuld
zu konstruieren suchte, die. nicht da war . Sie gingen wei¬
ter, und Lilli sagte : „Ob es von deinen Ellern recht war,
ihr zu verweigern , daß sie ihr Kind zu sich nahm — weiß
ich nicht. Mein Gefühl sagt mir , daß es besser gewesen
wäre , sie hätten Mutter und Kind nicht voneinander ge¬
trennt . Die Mutter hätte sich aber mit ihrem Kinde
wieder zusammenfinden können, als ihre Dienste im Hause
deiner Eltern nicht mehr nötig waren . Sie hat , wenn
deine Vermutung zutrifft , daß ihr Sohn lebt — ihn auf¬
gegeben, weil sie mich mehr liebte als ihn ."

„Das spräche nicht für , sondern gegen Jettchen . D«
suchst nach etwas , das sie entschuldigen soll. Aber es gibt
Wohl kaum etwas . Ich kann nicht sagen, daß das ein Un¬
recht war , daß sie dich mehr als ihr eigenes Kind liebte,
aber unnatürlich war es bestimmt. Und ein Unrecht war
das : die Mär vom Tode des Kindes zu verbreiten . Sie
hätte deinen Eltern sagen müssen, daß sie es sortgegeben
hat . Gewiß hätte es sie nur gefreut , daß das Kind in
sichere Verhältnisse kam. Durch ihre Lüge hat die Frau
den Grund zu allem Schlimmen gelegt. Wie Lüge immer
der Grund zu Bösem ist."

Oskar sah sie von der Sette an . „Was glaubst du
denn, Lilli ?"

Es dauerte eine Weile, bis sie antwortete.
„Ich fürchte, Oskar , daß diese Lüge die Ursache allen

Unheils ist, von dem dein Haus betroffen worden ist."
„Um Gotteswillen , Lilli !"
Sie gingen schweigend bis zur Bahn.
„Du willst wohl zu Loths " fragte Oskar , und nachdem

Lilli bejahte, ging er zum Schalter und löste ihr die
Fahrkarte . Zu ihr zurücttommend , empfing ihn Lilli mit
einem Vorschlag. „Was meinst du, Oskar , ob es nicht
richtig wäre , du gingest jetzt nach Hause und sprächest mit
Fettchen ganz offen über alles ? Sie ist eben allein , die
tilara ist schon vor uns fortgegangen . . ."

Oskar überlegte . „Es wäre vielleicht das Richtige,
aber Lilli ich möchte doch nicht eher mit ihr sprechen, bis
wir Gewißheit haben . Ich werde heute noch an Schimeck
nach Stettin schreiben und von ihm den Namen seines

Adoptivsohns erfragen . In zwei bis drei Tagen kann ich
eine Antwort haben ."

„Gut , machen wir es so."
Lilli fuhr zum Potsdamer Platz und ging von dort

in die Lützowstraße. Oskar dachte unter Tag voll Unruhe
daran , daß er vergessen hatte , Lilli zu fragen , wann sie
wohl zu Hause sein würde . Er fragte ein paarmal tele¬
phonisch in seiner Wohnung an , ob sie schon da sei. Jedes»

' mal bekam er eine verneinende Antwort . Gegen drei Uhr
machte er kurz entschlossen Schluß mit seiner Arbeit und
ging nach Hause. Lilli war eben zu Hause eingetroffen.
als er kam.

„Gott sei Dank, daß du da bist", sagte Lilli, die eben
Hui und Mantel ablegte , als er ins Entree trat . Sie be¬
grüßten sich, und Lilli erzählte , daß sie bei Loths niemand
angetroffen habe. Sie wäre von der Lützowstraße in die
Margaretenstratze gegangen , um Lotte zu besuchen. Die
war auch nicht gleich da . „Ich habe etwa eine Stunde
allein in ihrem Wohnzimmer gesessen, um aus ihr Nach¬
hausekommen zu warten . Das war wenig angenehm ."

Oskar bedauerte sie. — „Ich ahnte , daß es ein lang¬
weiliger Tag für dich werden würde , darum kam ich auch
früher nach Hause."

„Das entschädigt mich reichlich. Wollen wir nun ge¬
mütlich in meinem Zimmer Kaffee trinken ?" schlug Lilli
vor . Oskar war es recht. Lilli gab Klara den Befehl,
schnell den Kaffeetisch zu decken. — „Sagen Sie Frau
Jettchen , daß Sie Kaffee aufbrühen soll."

„Frau Jettchen ist vor etwa einer Stunde ausgegan¬
gen. Besorgungen machen, gnädige Frau ."

„So ? Ra , dann bringen Sie die Kaffeemaschine in
mein Zimmer , dann werde ich ihn selbst bereiten ."

Während Lilli mit ihrem Mann am Kafsetisch saß, er¬
zählte sie: „Lotte beabsichtigt, am Sonnabend der nächsten
Woche einen Ball zu geben. Sie hat mich sehr gebeten, daß
wir ihre Einladung , die sie schon heute früh an uns ab-
geschickt hat , annehmen möchten, und ich habe zugesagt.
Hoffentlich bist du einverstanden damit ?"

„Am Sonnabend ? Nein, Lilli , da kann ich unmöglich.
Unser Verein hält am Sonnabend eine Sitzung ab. da
darf ich als Vorsitzender nicht fehlen."

„Das ist schade. Nun dann muß ich Lotte absagen ."
Oskar machte einen Vorschlag. Vielleicht ginge es so:

„Du fährst erst allein zu Duprös . und ich komme nach der
Sitzung ."

Ja , natürlich konnte man «S so machen. — „Freust du
dich daraus ?" fragt « Oskar ei« wenig verwundert . Ihm

selbst war gar nicht nach Festen zumute , und er hätte ge¬
glaubt , daß auch Lilli nicht dazu aufgelegt sei.

„Freuen ? Nein, Oskar , absolut nicht. Ich versuchte,
uns von der Verpflichtung , Lottes Ball mitzumachen, los¬
zueisen; aber es war einfach eine Unmöglichkeit. Lotte
bat händeringend ." Oskar nickte vor sich hin. Dann sagte er:
„Eigentlich ist es mir ganz lieb so. Es wäre beunruhigend
für mich gewesen, dich während meiner Abwesenheit hier
allein zu wissen."

Sie schwiegen eine Weile, jeder mit seinen eigenen
Gedanken beschäftigt. In ihr Schweigen fiel das Läuten
der Hausglocke.

„Jettchen kommt Wohl heim", sagte Lilli. Oskar stand
auf , um selbst nachzusehen. Er Hörle Klara , die das Haus
aufgeschlossen hatte mit jemand sprechen.

„Wer ist da ?" rief Oskar hinunter.
„Ein Rohrpostbrief für Frau Schätzte."
„Geben Sie her."
Klara brachte den Brief herauf.
„Wo ist er aufgegeben ?" fragte Lilli.
„Postamt 35."
Oskar drehte den Brief hin und her. „Wer kann es

sein, der an sie schreibt? Der Inhalt dieses Briefes könnte
uns vielleicht über alles ausklären ."

„Schon möglich", sagte Lilli, und sie sahen sich beide
an , als wollten sie überlegen , ob es nicht klug wäre , ihn
zu öffnen. Aber da warf Oskar ihn auf den Tisch. Lilli
klingelte dem Mädchen, daß es den Tisch abräume.

„Nehmen Sie auch den Brief mit und geben sie ihn
Frau Jettchen , wenn sie kommt."

Oskar ging im Zimmer auf und nieder . Einmal blieb
er vor Lilli stehen und sagte: „Wenn wir doch bloß erst
in dieser Sache mit Jettchen klar sähen !"

„Und wenn wir klar sehen, Oskar — wenn alles ft
ist, wie ich vermute — was dann ?"

Er sah sie mit einem langen ernsten Blick an . — Ja
was dann ? Er konnte es nicht sagen. — „Wenn es alles
so ist, wie du glaubst , so ist es nicht allein Jettchens
Schuld . In mir wehrt sich alles dagegen , an eine Schuld
zu glauben . Am liebsten rührte ich nicht an diesen Dingen,
aber ich muß es tun , um mir Gewißheit zu verschaffen.
I « eher ich die habe, je bester ist es, nicht nur für uns —
sondern auch für Jettchen.
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